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Magnificis
$Hochwoh! - und Wohlgebohrnen,
Hodyweifen Heveen
Virgermeifern
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Wie aud

p
i Denen

g Sochroodl - und IWBoblachobrnen,

Hochverordueten Herren,

Herren ‘
 BoorundSBilfineifiern |

dafelbft,

a8 Patronen der Hauptfirche

i S, Lamberti,
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ochroohl- und Wohlgebobrue,
i %vd)aubcrcbrcnbc Herren

0E s A v, Hodywobl - und
: =) Wohlaebornen vers
ftaten ¢s miv gutigff,

oS80  dafid) in Crmangelung
L =EERE ciner nabern Gelegen-
| Peit die gegentvartige ergreifen moge,
Cum - Denenfelben  meine  verdiente
| Grfentlidyfeic fix das ehrenpolle Ler-
traen 3u beyeugen, weldhes Sie miv
durdh meine Berufung nach Lineburg
betviefern baben, und um den Rubhm
offentlich auszufpredhen, den idh einer
jeden Gemogenbeit, womic Sie mid
feitdem bealircfet haben, fchuldig bin, Jch
bitte Gott, dad ¢x die gefegnete Abfiche,
aus weldger €W, Hodyobhl - und
Woblgebobrnen picbei  gebandelt
: X 4 faben,
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vubmvollen” Entfchlieffungen und Ipa-
ten, nut neuen Beweifen feines Wohl-
gefallens begleiten, und mic berlicher

Baben , duvch mich evfirllen wolle, imb |
ba rev diefelbe ,  fo wie jede et |

Gnade an LD theureffen Perfonen

und vornehmen Haufern belobnen moge,
Cw. Hochwobl - und JWohlgebobr-
nen aber evfiiche ich innigt, wiv dag
fchatbare - 2Woblwolien zu erbaiten,
weldhes Si¢ miv juzumenden geneiget

Daben, und deflen gicige Fortfesung -

mid) in dev  Berbindlichfeit fowohl,
9(6‘111 der Yollfommen Ebrerbictung
beftaveben wird, womit i) bebgere,

y (ilv. Hodywobhl- und ivabIgtb‘.

Lianeburg, den 20, Jul,
Y 7

geborfumfrey u:nng verpflichteftes:
Diener,

 Oer Verfaffer.
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Predigt,

von der

A Ghickfecliofeit der  Glaubigen
| in der
| Gemeinfaft ibres Erlofers,
; um

Befhug meines Amees 3u Camin
1: gebalten

om Sontage Jubilate, 17675,
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Evangelinm. ,
Noh. XVI, 16 - 33,

| 4 gcber cin Klemes, o werdet ibr mich
| 1 feben , und aber ubyy — — —
| und an demfelben Tage werdet by
’ mich nichts fragen.

Seyrift von der gnadenreis 39"
then Cinwohnung Sotted
CZRNe D) inden Glaubigen und feiner
feeligen @emeinfchaft mit ihnen durch den
Aberwis und die Torheiten dever ift verftels
fet worden, die bald von einem innerlichen
Lidyte der Seele, bald von einem Ehrifio in
ung ettwasd getranmet und erdichtet Haben;
fo wenig Hdvet fie dod) darum auf, eine vee
gewiffeffen und erfrenlichfen Warheiten ded
dhriftlidyen Glaubens ju bleiben.  Sie hat
ohne Sreifel ihren unumfdslichen SGeund

M
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4. Von der Gliickfelige, der Glaubigen

in der Sdyrift.  Entroeder man muf um
Gsott su laftern behaupten , dag die Aorte,
Oier DepHerr geredet hat, gar Feinen Wers
ftand haben und nichts bedeuten wollen, oder
man mufl e8 auch hdchffmercFwindig und
i cinem algemeinen Veweije der Semein:
fchaft Gottes mit den G5laubigen hinveis
chend finden, wenn Paunlusd von fic fagt:
ev [ebe jwar nody, aber doch nidyt forwohl
er, fondern Ehrijftus lebe tn ithm; twenn e
feine Knie beuget gegen den Gott und Vater
unferd Heven Jefu Ehrifti , daf er den
Cphefern Kraft geben mdge, ftaved ju wers
-ven durdy feinen Geiff an dem intwendigen
Menfdyen , und Chriffum ju wolhnen. durch
den Glauben in ihrem Hevgen; und wenn
Nefusd felber vevfichert, ed fey eine BWerbine
dung stoijchen ihm und den Glaubigen , ald
sifchen ‘dem YBeinftocfe und den Neben,
ja mwenn e bejeuget : wer thn liebe, den
werde audy der Water licben, und ju ihm
Fommen und Wohnung bey ihm machen,
Die Ouelle diefer  feeligen Gemeinfchaft
Gotted mit den Menfchen iff nad) eben diee
fen Worten efu die Liebe Gotted, und die
.uelle diefer. Liebe Gortes ift der Slaube
bes Hergens an efum. - So bald diefer in
der Seele der Chriften gebohren ift, fo bald
der Menfch dasd Werdienft ded Crldfers ju
feinem eignen Werdienfle gemadyt hat, (o
Bald er mit der Gerechtigheit des Sobnesd
: s 00
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inder Gemeinfchaft ibres Erfofers. s

por dem Vater ¢rftheinet , fo gefallt ev dem
Rater wobl, fo. hdret der fleifchliche Sinn
auf, der eine Feindfchaft mieder Sott tvary
fo wird der Menfch, wasd vermeffen lautet,
ein Freund Gotted; und was unbegreiflich
Jautet , Gott wird ein Freund ded Menfchen,
ev flichet nicht weiter von ihm, er nabhet fich
su ihm, er wandelt in ipm, ev vechnet den
su feinem Volcfe, der nicht vou feinem Vok
| cte war, und ju feinen Cieben, der nicht von
| feinen Lieben war, und es gefchicht, an dem
1 Orte, wo su ibm gefaget war 1 Du biff Hofle.
| nicht mein Volck, toird ev nun genannt : 9
du Kind desd lebendigen Giottes.

1ind was fchadet ¢8, daf wir die innere
Avt diefer Gemeinfchaft nicht vechr Eennen,
dba bdie Wergleichungen, deven die beilige
| ©dyift fidy bedienet, uns die Defchaffenbeit
| Diefes gMiclichen Suftandes , fo viel ju unjves
Aufmuntevung udthig iff, hinlanglich be
seichnen.  Denn wenn fie faget : GSott Wol:
ne und Ehriftus lebe in den GSlaubigen ,was
Fann fic aldenn anders lehren wollen, ald
da, wie ein pevfiandiger Vewohner eines
Haufes, das fein Eigenthum iff , e8 bewabs
ret, verbefjert und vegievet, alfo aucdy Gott
ben geiftlichen . Sinn , weldhen ev feinen
Seeunden gegeben hat, evhalte, evfeuchte und
grneure, und daf, wie der Einfluf der Seele
entiveder, oder auch die Kraft des Bluted
wnd dey Cebensgeifter den Kdvper belebet,

s
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6 Bon der Btk Rlige. der Gldnbigen

Beweget und lencet, alfo audy Gott in dey
Seele des Chriften, die aus dem Sinden:
Tode ermweckt iff, das neue Leben bBewahre,
ihr BWermdgen verleihe ju  beftehen in dee
berlichen Freiheit der Kinder Giottes , und
ihr allerley gdttliche Kraft, die yum Leben
und gottfeeligen Wanbdel ndthig ift, mittheile
und fhencfe.  Der Menfeh alfo, der in dee
Gemeinfdyaft mit Sott feht, der dencket
wie Gott denckt, der wil audy wie Gott wil,
der hat Feine andre Abfidyten, ald die audy
die Abfichten Gotted oder doch ihm tohlge:
fallig find, und mwie der Herr alled um fein
felbft mwillen fehaffet , fo fudyet und winfdet
audy er nur, daf in allen Dingen Gott md:
ge hochgepreifet werden dutrch Jefum Shriff,
Seilich Fan ev fich denjenigen Schranchen
und Unovolfommenheiten nidyt entreiffen,
ovin die EndlidyFeit feiner Natur ihn noths
wendig einfchlieffet : aber nahern Ean er fich
dodh menigftens der Weisheit und Heiligleit
Gottes.  Gott dencket, daf der Menfch in
ber Crgebung und Aufopferung feines Hevs
gens an ihn feine eingige GliicFieeligleit und
WobIfart finden ESnne, und das dencFet der
geheiligte Chrift audy, und wenn er alfo der
Heven befehlen hovet : prediget den Geredy
ten, daf fie e gut haben, denn fie werder
die Frirdyte ihrer Wevce effen, fo ife das fein
Urtheil daritber : Deine Rechte: find ESfHI:

sher dentt Gold und viel feines Golves, fie |

find
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mder Gemeinfchaft ibres Criofers. »

find fuffer al8 Honig und Honigfeim, audy
wird dein Knecht durdy jie evinnert, und wee
ol fie hatt, der hat grofjen Lohn. - Sott. wil,
(| dag der Menfdy allein im GSehorfam: und
)| Dienfte ded Heren fein Heil und. feine Jue
1| friedenbeit fuchen foll, und eben dasd wil dee
v | gebeiligte €hrift audy, und wenn der Hevy
ihm alfo suruft s S bin der almadytige
Giott, wandle vor mir, und fey from; furdys
te dich nicht, ich bin dein Schild und dein
| febr grofier €ohn, fo ift das. feine Entfdliels
| fung: SWechet von miv ihr BVoshaftigen,
| ich il Halten die Befehle meines Gotted;
weil ich-fo groffe Verheifjungen por mir has
be, fo will ich von aller BVeflecung des Flei:
fches und ded Geiftes midy rveinigen, und
| fortfabren in dev Heiligung famt dev Fuvcht
Gottes.

| O wenn alle Menfchen den Umfang und
die Srdfje diefer Vorjitge Eenneten, die aus
ver Gemeinfchaft mit Gott und dem Evldfer
entfpringen-; wie bald wiwden fie da- die
@unde von fich ausftofien, und dem Gott,
der vor dev Thivesftehet , und-anflopfet, ihr
Herge dfnen, damit er ju ihnen eingehen,
und dag Abendmahl mit ihnen halten mdgte,
und fie mit ihm.  STBeil aber diejes Click
per Glaubigen unfidhtbar ift, weil e in die
Augen und Sinne der Menfchen nicht fallet,
toeil ¢4 nicht ohne BWerluft und Aufopferung
ved fheinbaren Gliickes der Sunder Ean

A 4 evlanget
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8 Bonder Glidflige. der Gldubigen

evlanget werden, darum Fennen es fo tenige,
barum fuchen e fo wenige, darum erlangen
€3 fo wenige; Darum aber will id) e8 heu:
te untee der Gnade meines Gottes nody ein
mabl vor euven Augen aufvecken, ob viel:
feicht das Bild deffeiben, fo fhmwady es audh
gegen die Empfindung felber ift, einigen Einy
druck auf eure Seelen machen , ja aud) die
€rftorbenern und Kalten unter euch reigen
mbgte, die' Warheit von dem was' ich pre:
bigen merde, an ficdy felber ju erfahrem
Lafiet uns alfo in der Furcht Gottes unfre
ufmercEfambeit vichten auf »

Die Gfircfeeligfeic der C3ldnbi:
gen i der Gemeinfhafe ibres
Eriofers, :

dic ich eud) suerff als cine verborgene 1nd

unterbrochene, hernach aber audy als eine

dennod) yvabre und unendliche abbilden
toerde, und laffet midy Hoffen, daf ihr audy
barum Heute dasg: AWort Gottes mit einer

Befondren Andacht hidren werdet, weil ¢ das

leytemahl i, Daf er €8 durdy meinen Mund -

i eudy reden wird, 0 i -

©o gewif und unendlidy audy die Gldu:

Bigen in der Gemeinfaft mit Neju gliicEfees

lig find+ fo it dody diefe Glictfeligeit ofs

teemablen perBorgen und unterbrochen; das

ift. die erfte Warheir, vou ver wir und u

itberseugen fucyen rollen. + Laffer uns ben

VIR : diefer
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| inder Gemeinfchaft thres Eriofirs. 9

f diefer BVetrachtung die Vevfaffung der Jine
1| ger ded Heilandesd , fo wie toir fie aus den
- | Biichern ded Neuen Teftamentes und befon:
bers aus dem Heutigen Evangelio Fennen,
| pum Grunde legen, und jum Ceitfaden un:
§| ferd Unterrichtes annehmen,  E$ gilt ja
i | midht ettva nur von denjenigen Seiten, die nad)
It | bem Tode und der Himmelfare Sefu verflof:
fen, was Paulus von fich und feinen Brit
bern bejeuget + iy halte dafire, Gott habe 1Gor.1V.
uns Apoftel ald die allergeringfien dargeftel:
let, al$ dbem Zode tibergeben , denn wir find
ein Sdyaufpiel worden der Welt, und den
Engeln und den Menfchen; bis auf diefe
Stunbde leiden wir Hunger und Durft, und
toerden gefchlagen , und haben Eeine bleibende
State, wiv {ind ftets als ein Fluch dev Aelt,
)| und al$ ein Fegonfer aller Ceute: fondern ed
| fabe auch bereits vor dem Tode N Nefu um ihre
| ‘IBobemt eben fo miglich aud, - Oftermal:
¢ | Ten war ihnein dad Glik, weldyes ihnen dee
1imgang und die Gefellfchaft ded Heilandes
forofhl, als die Oememfd)aft mit ihm durch
)| Den Glauben gewdbrete , felber verborgen,
€5 gab wohl Stunden, wo fie empfanden;
baf fie nirgend anders {)tmef)cn tonnten,
weil Fefus allein Worte des ewigen €cbensd
hatte: gleichoohl mann ffe ju einer andern
i | Seit auf dasjenige yurictfahen, was fie aug
| Liebe ju ihrem Meifter und Hevrn verlohren
batten, fo Fonmten fie fich Eaum enthalten

A s u
QE Universitéts http://purl.uni-rostock.de
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10 Bon der Gtk Religt. der Glanbigen

sut fragen: fiehe, twiv haben alles verlaffen;
und find dir nachgefolget, was wird uns da:
fur 2. Aber nody weit mehr war ihre Gluck: |y
{eeligfeit vov-den Augen der Menfchen, vo |
den Augen der Juden , der Feinde Jefu und |i
ihrer Feinde verdecfet, und befonders damahisg
verdecket, a8 ed an dem war, daf die Nins
ger des Herrn diefen ihren Gott und Freund
uber ein Kleines nicht fehen, fondern durdh
feinen Crenges - Todt und hernady durdy feis
nen vofligen Hingang jum BVater ihn vers
liehven jollten.  Da mufte ¢s erfirllet twers
ben, was Fefus fagte : Die Welt wird fich
frewen, die Aeft die nun glaubte, daf fie 30
| bem Fiele ihrer Winfdye gelanget wave, und |
! dop mit dem Tode Jefu audy feine Lehre |,
ftecben toiirde, die Welt, die wobl wufte, ||
was firr Martern und Qualen fie fiic die |
Junger und Befenner des Heilandes bevei: |:
ten Fonnte, abev die die Stuhle nicht fah, |¢
die ihnen mit Abraham, Jfaac und Facoh |
su Tijche im Himmelreidy foliten gefeter wer:
dent, noch dag Reidy, das Jefus ihuen, die
in feinen Anfedytungen bei ihm beharret Hats |
ten, befcheiden mitrde, noch den tufiinftigen |
2ag, wo fie alles, was fie um des Namens
SJefu mwilen verfaffen hatten, Hundertfaltig
wiedernehmen , und das ewige Ceben everben
follten,
Lnd eben fo wenig verfiehet auch nodh
beutiged Tages die TWelt, was das flv eine |
Oluckfeligbeit |

= —
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in der Seneinfchaft ibreg Erlofers. 11

i | GliicEieeligheit jery, deven fidhy die Kinder
| '@Gottes mit ihrem Heilande erfreuen. So
& | 1oenig der Blindgeborne ed weify , weld) eine
| Bezaubernde Empfindung e fey, die der An: e
0| BlicE des Felded im Frihling , die aufgehens il
i§| be und untergehende Sonne, oder ein mei
| fenbreiter {chifreicher Strom, und hinter ihm
| Felfen und L3alder, denen die fehen Fdnnen, !
f | gemwabret : eben fo wenig weif ed auch der,
¢ | Deffen Augen der Gott diefer L3elt verblens
r| Det, und deflen Her ev vevftocket hat, eben |
o] fo wenig weif e8 auch der, was Friede mit
Gott, Rube ded Gemwiffens , Wergebung dee
Simven, Kindfdhaft Gottes, 1lmgang mit .
ihm im Gebet, famt der Geividheit von der 8
subinftigen Seeligfeit fiie herliche und un i
| {chagbare Giiter find , und e8 gebet ihm das il
‘| her mit den Freuden ded Chriffen nicht an= '
devd; ald e der Tochter Sauld mit den

i | Engiickungen Davidd ging, welhe als fie 2 Sam.
i | ibn bei SuriicEbringung der Bundesladbe mit Vi

¢ | aller Maiht vor dem Heven tangen fabe, ihn

in ibrem Hergen vevachtete , und auf eine
honifche Aeife thm yurief : Wie Herlich ift

heute der Kdnig von feael getwefen, dev fich

(| vov den Magden feiner Knechte entbldffet

1| bat, wie fich die lofen Ceute entbldffen, Der

(| Mann, der pon Eeiner andern SJufriedenheit '8
weif, alé die aud der Befriedigung feinee |
i | Bigellofen Vegierden entfiehet , der Eeine
(| Sreuden  fennet, ald die die ABerche ded
( ' Fleifches

e N v

— = .
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12 Bonder Glitfeeligh. der Glaubigen

Sleifches , der volle Becher und eine fippige
afel gemabren , der unempfindlidh und Falt
bletbet; Mwenn ihm Gottes Gnade und dig
Sdyae des ewigen Cebensd angeboten wers
den, und dem gleichwohl das Blut ind Ges
ficht tritt, und alle feine Adern durchftromet,

wenn thm unovermuthet cine Selegenheit vors |,

Eommt, einen anfehulichen: Gerinn ju erja:

gen, wenn ¢ and) mit Beteug und. Unter: |,

drickung feines Ndchiten gefchehen follte;
ein Mann, der fein. Gemwiffen ju betduben,
und jum Stillichweigen ju bringen gewuft
hat, der den belohnenden und befirafenden
Gott, den Tag dec Nedhenfdyaft und des
Geridyts, fame der Veretwigung und Vet
damuip feiner Seele entiweder nidyt aldubet
oder nidt furdytet, dec fid) fin gliscklich halt,
toeil ev den breiten bunten ABeg des Vergnits
gens ungeiveet yur Holle faufen fan; wie
follte ber den Juftand des Gldubigen, der in
ber Wereinigung mit GSott fteht, anders afs
elend, fdywermithig und Hedaurenswiwdig
finden , den uftand des Gldubigen , der das
nidyt mitmacyen darf; rwas der Siinder mit:
machen fan, der' nur darum Begierden: ju
haben fdyeinet , damit er fie unterdricken und
besahmen mdge, der yiichtig, gerecht und
gottfeelig [cet in diefer TWelt; der - feinen
QWein mit MWaffigleit.und mit Danckiagung
gegen Goti geniefjer, der feined Ceibes nicht
alfo wavtet, dap er geif werde, fondern ihim

: nuy
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1| Wleberjengung Fomme ihnen alddenn

‘i der Gemeinfthaft ibres Erlopye. 13

mue feine Ghre thut ju feiner Nothdurft,

deffen Hidchited Gefes das Gefes Gotres ift,

‘lber 8 nie vergiffet,” daf fein Buavgerredyt

und Waterland im Himmel it , dev alles,
was ihm fonit Gewinn war, und was an:
pern noch ein Gewinn iff, fir Sdaden ad):

| itet, und ed toie Koth vechnet, damit er nu
i\ @hriftum  gemwinne, und in ihm crfunden phif
lgperde,

Mit oelchem Spott oder Mitleiden
wag wohl nicht oft ein glucklicher Sunder

i auf einen fid) verldugnenden Frommen her=

ab fehen 3 FBas muifiz woh! Potiphars Weib
vout Jofeph venclen, als er ihre verflihrevitde
Einladung aus der Urfache abwieft, weil er
Fein fo grofjes Uebel thun , und gegen den
Heren feinen Gort fundigen: wollte 5 Weldy
ein thdvichtes Anfehen mujte wobhl Paulus
in den Augen des vdmifchen Candpilegers has
Ben ; al8 er ihm yuctef : Paule du vafeft , deis
ne groffe Kunft madyt dicy vafen 3 und wie
hatte wohi der veidhe PMann, der alle Tage
heelich und in Freuden lebte, wie hdrte dev
nuv einmabl davauf verfallen follen , daB ein

ol Lagarus, der fich von den Brofamen feines

Kifches ju fatigen begehrte, und deffen Se-
fywiwe die Hunde leckten, in feinem Kittel
und in feiner tiefer Avmutlh, bet feinem Waf:
fer und Brodt, bet allen’ fetnen Wunden und
Sdymersen, ein glickfeeliger und beneidenss
iicdiger Mann fepn follte 2 - Nein, diefe

erff
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Universitats
Bibliothek

Rostock

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1750551616/phys 0025

8

JIL,

B ——

DFG




14 Bon dev Glidfeeligh, ey Glaubigen

@ap.v. enn nun dereinft dev Seredte vor dent |
rone Gottesd ftehen wivd mit groffer Freus i

digfeit wieder die, fo ihn gednftiget, und
feine Arbeir vertwovfen haben; nur alsdenn
alleverft, mwenn fie folches fehen, mwerden fie
graujam ecfchrecEen fir foldyer Seeligfeir,
deren fie fich nicht verfehen hatten, und wers
Den unter einander reden mif Reu und vop
Angft des Griftes feufien s Dasd iff der,
welchen wiv fie cinen Spott Hatten, und
fiie ein Honifd) Beifpiel ; wiv Narren Hiel:
ten fein Ceben fitr unfinnig, und fein Enoe
fir eine Schande: Wie ift er nun gesahlet
unter die Kinder GSottes, und fein Erbe iff
unter dent Heiligen? Davum Haben wir des
rechten Aeges verfehlet, und das Cicht dew
Gerechtigleir hat uns nidht gefchienen, und
diec Sonne ift unsd nidht aufgegangen.

Auf dicfe Leife ift die Glircfecligeit Dew
Glaubigen in der Gemeinfdhaft Nefu  ofts
mal8 verborgen und unmercflich : fie wird
aber aud uberdem nodh auf mancherlei Wei:
fe gefidhret und unterbrochen.  Dasd war
fchon das Schickfal der Sitnger Jefu, die
neben der Gnade, die ihnen aus der Werei-
nigung durch den Glauben in feinem Nas
men entfprang, auch nocy ded Glikesd, dasg
viele Kdnige und Propheten vergebiidy ge:
ounfehet Hatten, gemwidiget wurden, dem
Hedond dev Welt mir leiblichen Augen yu
feben ;- und ihre Tage an feiner Seite
binyubringen,
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inder Semeinfchaft ibres Srldfrs. 15

Bingubringen.  Weldy ein Schwerdt muffe
nicht duvch ihre Seele dringen, als fic die
traurige Dotfchaft im Eoongelio aus dem

uf eigenen Munde  Fefu Hoveten : eber ein
i| Eleines, fo merdet thr mich nicht fehen , und

noch mehr hernady, al8 fie die Erflarung
diefer Worte hdveteri, und die Erfillung

y| derfelben evlebten. Werklndiget ihren doch
o| efus diefe nahe Unrerbrechung der Freude

und Wonne, die fie an ihm Hatten, {elber,

4| foenn er hingufest : hr werdet twoeinen und

beulen, die Aelt jrwar wird fich freuen, ihe
aber werdet traurig fepn ; eine WerFindi
gung, deven Richrigleit nach dem Tode efus
durch den Crfolg fattfam beffariget ward.
ABie fidy nun Jefus feinen Jtingern fowohl
Durch den Todt als durch die Auffart jum
Bater entsog, fo verbivget ev audy noch jeso
oftmal8 fein Antlis voll Gnade vor feinen
Lieblingen, halt ihre Augen, daf fie ihn
gleidh) den Cmmauntifhen Jlingeen nicyt

.| Bennen, 06 er gleich mitten unter ihnen wan-
| Delt, und laffet e8 gefhhehen, daf ver Troff,
2| Den fie an feiner Gnade haben , oftermablen
o | deemindert und gefidhret wird, Die leb-
o| Dafte Empfindung ihres yivar durch die Snas

be Gotted gefchwadyten , aber doch nidyt
ausgesogenen over ganglich getddteten Wers
derbens, famt der Furcht, ob audy vielleicht
bie Natur wicderurn uber die Gnade triums
Phiven tuerde, ift hiests allein r)inreid)egb.
o
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16 Bon der Glintfecligh. der Glaubigen
©o lange fein Ceben ein Kampf iff, Fan ex

denn nicht i diefem KLampfe uberwounden

werden ;s (o lange femn Ceben ein  Couf ifty
Fau er denn.nicht vor dev 3eic in demyelben
evmatten; jo lange fein €eben eine ieife iff;
Fan er denn nicht ded vechten eged auf
diejer Dieife verfehlen; fo lange feine Lifie
thn nody verjudhen, Ednnen fie ihn denn niche
auch verfuhren ; fo lange dev brillende €os
we um ihn hergebet, Fan cr ihn dean niche
auch verjehlingen; fo lange Satan ihn ju
fichten begehret , wie den Aeien, Fan densw
fein Glaube nicht aucy aufhdren 2 O wie
mup dicje Betvachtung die Frendigleit feinesd
Hergens niederfchlagen ; wie mu co befiums
nert werden, 1o oft dag Gefes in feinew
Gliedern mir dem Gejeie tn feinem Gemtithe
fiveitet 5 1wie fehniich wird ev 8 Paulo nadys
feufzen © Jch elender Menfch , wer wicd mich
erretten von dem Ceibe Ddiefed Todes! tvie
brinftig wird er dem Tag entgegen fehen, wo.
Eein eitler Gedancte mehr in die Stunder
ver Betvachting, dev Andadyt und des ez
bets Hineinfchleichen mwicd , wo die verfilhs
venden NReife dev ABolluft, die Guter, die
Chrenellen, nidhy allein nidyt mehr verfuhs
ven, fondern  auc) ganglich nidyt da fepm
werden ; wele) etuen Unterfcheid wird e
aicht unter dem Jufiande finden, wo Mo
thm noc surufen 1mup: Halte was du hoft,
0B dir niemand deine Kvone nehme ! Und.
unter

http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn1750551616/phys 0028

o

h




inder Semeinfthaft ibres Eridfeys, 17

nter dem Suffand, wo e ausrufen fan:
nun bin ig) gemif, daf weder Todt nody Le:
(| Ben, weder Gegenartiges nodh Juiinftis

ged, noch irgend eine Creatur midh fcheiden
foll von der €iebe Gottes, die da ift in Chris
ffo Jefu meinem Heven.  Niemahlen aber
wird die Freude und der Friede feincr Seele
im beiligen Geift fiavcer erfdyuttest, ol
wenn der Here e -ihm nuglidy findet, ibHw
dad Gefuhl feiner Gnade und die Empfipe
dung feined himlifchen Trofted auf citiige
und juioeilen auf fange Jeit ju entyiehem.
Alsdenn ftehet er wahrhafrig in' dem Stans
be der Gnaden mit Gott, und er weif ed
nicht, er hat BVergebung der Stinden, und
gléubet e8 nidht, er Hat Cicbe gegen Goit
und feine Briver, und meinet ¢8 night.  Ep
balt es jwav fur ein theured und fefted
AWort, dafi- Jefus Chriffus Fommen it in
die Welt, dieSunber feelig su madyen ; abep
¢v faget ed nidht, fidh unter die Zahl diefer
Sinder hinein ju fchicben; e ymeifelt nidye

| Davan, daB, wer nur glaubet, feelig werden

folle : abev daran jweifelt er, ob er aud
den Glauben Habe, 0b feine Neue genug hef:
tig, fein Abfdyeu gegen die Sinde genug
aufrichtig, feine Buverficht genug Brangtig,
feine €iebe genug feurig, feiiv Gebet genug
anbaltend und Herslidy, feine Furdit genug
Eindlich,, feine Hofnung 98%19 fsbendig fep.
5714 3n
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18 Von der Glickfeeligh. der Slanubigen

Sn einem folchem Suffande, den ein Felip
und Phavao freilich nicht Eennet, den aber
ein Daoid und  Petrus ‘mehr als einmail
erfahren hat: wie mifte er da nicht verge:

Hen, wenn dev Herr thn nicht wieder Freude ||
und Wonne hoven lieffe, dap die Gebeine ||

fedlich mticden , die Gott ,erttblagm bat,
wenn e ihn nicht wieder mit feiner Hirlfe
tedftete, und dev freudige Geift thn enthicl:
te. ©ef)<t fo febr twird das Glick ver

Glaubigen in der SGemeinfdyaft ihres Hei: ||

landed durch die Empfindung ihres Verder:
beng, durcy die Furcht, ob fie audy behare

ten werden, und durcdh die Anfechtungen, |,

worin der Herr fie gevarhen [affet ) unterbro-
chen.  Wenn ihr nun nody uberdem twiffet,
welcy ein' Ceiden die Schymacy der AWelt
wegen der Gottfeeligleit fer, tie gerwdhnlich
dicfes Ceiden fey, und weldyer Schmers dasd

ollein fchon fite den Frommen erde, daf |

er fehen mufl, twie fehr die Boshaften das
Gefes Gottes serriffen haben ¢ fo Ednnet ihe
wobl nicht davan geifeln, dag. feine GSlirct:

feeligteit in der' Gemeinfchaft feines Cridjers |,

aicht eben fo unvollfommen alé vesborgen
fepn follte.

Iweiter+ . Sollen denn nun um dedmwillen die Men:
Theil. fehen viefer GSlicEfeeligheit nidyt nachjagen,

weil fie unfichtbar, und Hier in der Jeit of:
xcrmablen umerbrod)en ift2 Nein, meine
oL wepreeften
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‘i ver Gemeinfehaft ihres Cridfers. 19

twehreeften Freunde, fie foll dennody das el
allee “unjrer WBunjdhe und  Bemihungen

| feon, denn die @lhckfeeligheit der: Glaubis
o gen in der Gemeinfchaft - mit efu - ift

wabrhaftig wund unendlich, wie e8 der
Neft unfver Heutigen Betrachtung jeigen
foll.

Cine Glicfeeligbeit iff ohne “Jweifel
alddenn eine wahre, wenn. fie nidt aud

t| einem %etruge der Sinnen uad ver Cine
¢ bildoung herrahret , wenn fie nidyt aus dem

Defise eines nur ftheinbaren und  bald
voritbergehenden Gutes entfpringet , fondern
foennt der Gegenftand mit dem: wir vereir
niget ferden , unfrer Sehnfucht und Su-
neigung tehrt iff, und wenn die Jufrie:
denbeit , welche wir davon Hoffen, dauer:
baft und beftandig ift. So mwar dasd
GlicE ver Apoftel bei Yefu Ded  [ebendis
gen Gottes Sohn.  Wegen: ded | ewigen
NRathed  Sotted von  der  Erldfung der
Menfchen  Fonnte e wohl von  iHrem
Haupte hinweggenommen , and  Creus
gefchlagen  und getddtet mwerden,  Eonnte
v wohl bdie  Welt verlaffen,  und jum
Vater gehen ¢ . darum  aber mwar | er
voch nidht minder der Ruhm und die

Wonne dever , die. ihn fiebten 5 da feine

Singer ihn uber cin Eleined nicht gefehen
batten , lieB ev fich {ber ein  Fleines
D 2 abermabl
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20 Bondey Glidfecligh. der Gldubigen

abermahl von ihnen fehen, da er erhdhet war
von der Erde, nabhm er fie alle ju fith,
und er’ ging nur darum jum BVater, daf
er ihnen die State beveiten und den Trditer
fenden mdgte, der fie in alle Warheit fetten
folite. Diefe: Grimdlidyfeit und Feftigheit
ihres Glickes HAlt er ihuen vor, wenn ev
fagt: Gure Traurigfeit foll in Freude vev:
Eehret wevden , foll jur Freude toerden, ihr
habt nun Frauvigbeit , aber ich will eudh
wieder: fehen , und euer Herg foll {ich freuen.
o evfprieslicdy war die Gemeinfdhaft Jefu
fur feines Apoftel, und fo erfprieslidy iff
fie auch fire alle feine Jinger und Glaus
bigen.  Das mujje ferne feyn, daf man
dem’ Knedhte der Sunden , auch nur in
Abicht. diefes irdifchen Lebensd eine wabhre
Gluckfecligfeit einraumen und jugefiehen
follte, [ithm, der feine Neigung an jeden
veeachtlichen Gegenftand verfchmendet, und
nur den Gott allein nicht liebet, der fei:
mer gangen und hdchiten Liebe mwebre iff.
DOer. Dienft der. Sundven -ift Sclaverey,
and: nur - der Dienft Gottes it Freibheit,
SBenn ber . Chrift mit Sott durd) dem
Glauben vereiniget ift, twenn Sott mit
feiner befondern Giegenwart auf ihu o=
sfet, svenn er, den der Himmel und aller

VIL27. Himmel Himmel nidyt verforgen oder e
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inder Gemeinfchaftibres Eridfiys, 2r

i feiner Gnade i ihm nahet, wenn e den
| Heren hat, wasd darf er da fragen nady
§ Himmel und Crden, wenn Sott feines An:
W gefichts Hiulfe und fein Gote iff, wasd dacf
o fid) Da feine Secle betrniben und unrubhig in
o ihm werden 2 O wie wenig Eennet ihr dodh
d ihe Weltmenfihen, wie wenig fennet ihr dod)
J Die Freuden ves Chriffen, die hr thm ent:
i weder Wahnfinn und Sclytvermerey Schuld
§ gebet, ober die ihr eure Freuden gegen de
| feinigen vergleichet , und euch den Vorjug
i beileget ! Guer NReichthum und GoldEium:
i pen, eure raufchende GSafimable, eure flat:
u terbaften Gefellichaften, evve leichtiinnigen
4 ange, eure finnlofen Spiele, eure Narren:
¢ theidinge und unreine Scherse — und fein
o SFriede mit Gott, die Rube feines Gewifjens,
g fein veines Hers im Leben, fein Muth im
g Leiden, feine Ergebung und Standhafrigheit
j im Todbe — ift e8 mdglich, daf diefe Din-
4 g¢ auch nur Ednnen jufanmen gehalten twer:
il den, oder daff man uber den wahren dehre
o berjelben juweifelhaft bleiben Fan 2 Elivckfee:
o liger Fromme, du gefallft miv Beffer in der
g Ketten, wenn ed feyn muf, und auf dem
i ©cheiterhaufen, als der Gottlofe im Purpue
¢ Und auf dem Trone ! Du darfft getroft uber
o Didy feben , denn der Himmel ift nicht mehe
g mit Bligen gegen didy bewafuet , in dem
5 Dlute Jefu Chrifti find fie ausgeldfdhet und

y B 3 abaefuihlet
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22 Ton der Gl ficlige. dex Glaubigen

abaefiilet morden, und die Keile der gdttlis 0
den: Radhe tveffen dich nicht , Deitn aumter. |
dem Creuge ves Eeldfers haft du Sufiudhts |
Ou darflt mun getroft in dich fehen, du fin= |t
deft nun Feine Holle mehr in deinem Hevken, |
bein Gemwiffen ift nicht mehr mit unbereuten |
und unvergebuen  Cafterthaten  gebrands |
mavckt, deine Seele ift nun nicht mebr die
Wohnung des unreinen fonbern des heiligen
Geiftes.  Du darfit nun getroft in die ges
gentodrtige SRclt hineinfchauen, ihre Freus
den werden didy nidyt bethdren, ihre Leiden
terden didy nicht niederfchlagen, fondern i
Beiden ﬁberminbeﬁ Du weit um dedjenigen
tillenr, der didy gelieSet hat. Du darfi
nun getroft in die yufiinfrige AWelt hinanss
jhauen , ihre Strafen und SehyrecEniffe tref-
fen dich nicht, ihre Belohnungen und Here:
lichEeiten find dein, und unter den SFuffen
Jefut, der o dir durdy das Thal ded Todes
gewandelt ift, find die Blumen aufgefchlof
fen , bie dir deinem Sterbensgang weich und
angenchm madyen folien, - Ein IBeib, wenn
fie gebichret, fo hat fie Srauvigkeit, denn
ihre Stunde iff Eommen; wenn fiec aber dad
Kind gebobren Hat , dencfet fie nicht mehe
an die Angft um der Freude willen , Da das
Kind jur IRt gebohren if : AWelches
Gleichniff Ednnte idy wablen, vas gefchickter
wdre, den gliclidyen LWechfel eines Kinded

IS Gottes
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in der Gemeinfchaft ibres Eridfers. 23

®ottes ausdsudricken , ald diefed welches
mein Heiland felber gebraudhet, und dadurdh
| geheiliget har ? ABie fchenete nicht der Chriff
o| vor dem die Schmergen der Vufje, wie
| fuechtete er fidh vor der Selbftverfaugnung

und Lrtéorung wie fauer ward es ihin das
Auge, 1o ihn argute ausgureifjen , und vors
ol fich s werfen 5 wie oft dachte er, die Tu:
1] ‘gend fey ihm ju fchroer, e8 fey ju mubmm,
ein Chriff ju werden , dev neue Menfch
werde nie aus ihm gebohren twerden ; ev
toerde vielmehr vor oder in der Geburt fel:
ber fterben ; aber fiche jetso, nacdhdem ev die-
fen barten Stand einmahi vollbradyt hat,
foie freudig fiehet er nun in dic Stunde juz
vitek , die voritber ift; jeto nadydem Ddie
gdttliche Traurigleit eine Aeue jur Seelige
feit bei ihm gemircEt hat, wie follre fie nun
ibn geveuen ; jego da er feine Schultern bes
veitd unter dem Gehorfam Jefu getbet Hat,
ba findet evd, da fein Jodh) fanft, und feine
Caft leicht ift.

WWad aber die Gluckfeeligheit besd
Chriften in der Gemeinfchaft mit feinem
Gyldfer vollftandig macht iff Dicfed, daf
fie aud)y unendlich iff.  Wenn ¢8
fonft  audh nody einigen Streit vov
vem Ridyterftuble der Warfeit , yroifchen
vem  Lafterhaften und dem  Gevechien
geben Ednnge, wer dodh) von beiden dev
R 4 Slidlichite
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24 Bon der Blitcfeelige. der Gldubigen

Sladlidhfte ware: fo wiirde ffon biefed al= |
lein allen Streit aufhieben , daf die Sreuden |
| Des8 Sinders wenigitens mit feinem Todbe
fich endigen , anftat daf die Tonne des
Glaubigen fidy alddenn erft recht anfanget. ||
AWas thut doch der Sinder, wenn er Gott |
* die [ebendige Quelle verldft! Kdnnen ibm
audy die ausgehauenen [dehrichten Brunmen
2Wajjer geben , Waffer das von feinen’
Mifjethaten ihn reinigt Wafjer dasg ind
etwige Leben quillet 2 IWie lange waphets , fo
find alle Sumpfe, in denen er gleid) den
o Feofchen fich gelabet und ergdBet hatte, vers
. teocEnet , fo ift die Welt mit ihrer Cuft vers
| gangen, und nue der, der des Hevrn Willen
# gethan hat, bleibet in Groigfeir.  Ja, twenn
il der Glaubige allein in diefem Leben auf
| €hriftum hofte, fo ware er der elendefte untep
allen Menfchen anf Crden , und fo mdgte
man 8 fchier mit den Gottlofen halten, die
*dod) wenigftens ihr Gutes empfangen in
thrent Ceben, deffelben genieflen, weil e8 da
ift, und ihres Leibes gebrauchen, weil er jung
ift.  Aber das verdndert mit einmabl die
gante Seftalt der Sache, dak der Glaubige
auch noch in einem andern Leben auf Chriffum
hoffet, dag der Todt. die Gemeinfdhaft 3ris
fdhen ibm und feinem Grldfer nicht aufhebt,
bap der Tag, der ihn von Weib und Kinders
fheidet , von . feinem Heilande  ihn nicht
‘ | , trennen
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inder Gemeinfchaft ihres Eriofys. 25

trennen Fan, und dafl cben der auch in dem
Paradiefe Gotted bei ihm Bleibet, der .ihn
ourch die mubfeclige AWifte diefed Lebens
geleitet bat.  Die LWonne, die alddenn
thn umgicbet, die ift e8, von der Fefusd
fagt : Cure Freude foll niemand von euch
nehimen.  So etwig Gotr felber iff , fo
ewig ift audy fie; fo  unendlich (feine
Dauer ift, fo unendlich ift audy die iHrige.
Tronen und Kdnigreiche werden umftite:
gerr, dbie Crde und ihre Wdercfe merdent
vergehen , die Himmel felber werden veralten
und iie ein KIeid verivandelt werden, wenn
Gott fie vermwandeln wird : aber der Glaubis
g¢ wird noch auf den Trimmern der

fincEenden Welt ftefyn , durd die Macht feis

nes Gottes ruhig, durch die Gnade Jefu
Chrifti feelig. O wobl div Chrift, der diefe
FRub empfindet, und der fein Glick anf dasd
Derouftfenn griindet, Dag nichts Verdamlichs
an ihm iff.  Caff Erd und Welt, fo Fan dee
Fromme fprechen, laB #ber mic den Bau
ded Himmeld brechen , Gott ift eS8, deffen
Hand midy halt.

@ehet da, meine wehrteffen Freunde, den
Reichthum und die Fille der Gnaden, die
dee Glaubige in dev Gemeinfdhaft mit feinem
Eridfer finden fan, fehet va dvas GlicE, ju
dem i) euch bisher eingeladen und den Ieg
gemwicjenn habe ; ein Gliack, weldyes meine
' D s gange
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26 Bon dey Glitckfeeliaf. der @I&ubigcn

gange Seele einem jeglichen unter euch gdns fu
unet, und welches idy ench, daferne nicht der |
Math Gottes tber mich und euch ein andred
bejchlofien harte, ohn Unterlaff Hiatte verfins
bigen und vorhalten wollen. Ach wie glitcks
lich wiwde ich mich halten, wie jufricden
wirde idy fepn, wie veichlich wirde ich mich
belohnet glauben, wenn die YAbficht meiner
Werfindigung auch nur bei wenigen unter
euch evreichet wave, wenn auch nur einige
unter euch durch den Seegen meines Unter:
richté aus der Geralt des Satans ju Gott
gefithret waven , wenn , durdh meine von der
Kraft Gotted unterftnisten Bemihungen,
aud) nur jwangig, und wenn id) jo noch ju
oiel winfde, audy nur jehn, nur fianf, nue
eine eingige Seele, ja wenn 8 nidyt anders
fepn Ean, audy nue euve Kinder, die ich if-
vem Bundes: Gott dovt vor feinem ltare
pugebracht habe, fir den Himmel wdren
gemwonuen, von dem Rande der Hillen ju:
vicEgeriffen, und ju der Heerde Sefu Shrifti
perfamlet worden. O wenn foldye glincEliche
Menfchen unter euch find, die entweder vou
dem Wege dev Sunden durch mich juriicPe:
gebracht, oder auf dem Prave der Tugend,
ouf weldyem fle wancften, gefidrcfet und
Defeftiget morden find: fo lafiet ung beute
unfern Gott  gemeinfdyaftlich preifen, fie
Jedes gute 23ort, das er dureh meinen Mund
s

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1750551616/phys 0038 UFG




i

Universitats
BiblicaE‘!:t(-ozckk

indey Gemeinfchaft ihres Erldfers, 27

st euch gevedet hat , fite jede gure Fracht , die
dicfes W3ovt in euren Seelen eryeuget hat;
fo lafjet und ibn gemeinfdhaftlich bitten, daf
ev uné Beiderfeits noch ferner volibeveiten,
Befrdftigen und griinden , und dasd gute
ABerck, was cr in unsd angefangen Hat, auss
fithren mdge, 6i8 auf den Tag dev Sufunft
Sefu Ehrifti ! '

Ny witede die reine Himlifche LBonne,
omit mich diefe Worftellung einnimmt,

ol gang fchmecken , wenn mich nicht der Ge:

vancke und die Furcht mit Trauvigheit evfuls
fete, Daf ein fo grojjer Theil unter euch nody
in Blindheit und Bosheit dahinmwandelt,
und daf ich fo manchen unter euch jurncke:
fafie, den ich nicht allein in dem gegentwars
tigen Ceben nicht wieder fehen twerde, fondern

o1 oen ich auch in dem yufimfigen Seben mwie-

der ju fehen nicht cinmabhl winfchen mag,
weil ¢8 fchmwerlich anders ald an einem un-
glicElichen Orte, in der Hdlle feyn mwiirde. —
Doch nein, dad nachftemal, daf ich eudh
perfamler foieder fehen toerde, wirds vor
pem Srone und NRichterfuhle Gotted fepm,
Sejus Ehriffus, der ja felber Judam verlohr,
weil weder ordentliche nodhy aufjerordentliche
Gnade ihpn vetten Founte, Jefus Chriftus
wird da, wie i) e8 in Demuth hoffe, mein
gnadiger NRichter fepn , wenn auch durdy
ivgend einen meiner unvorfeslichen Feplew
und
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28 Bonder Blinefecligt. dev Gldubigen

und Mangel eine Seele unter euch vermwahrs

Tofet fenn Edmite : denn muthivillig Babe idy |

Gottlob ! eine vevfaumer, id)y hHabe eudy |¢
nicyts verhalten, das idy cuch nicht vevfinz |
diget Patte den gangen Rath Gottes von | |
euver SeligPeit; idy habe eudy gejeiget, daf |
ihr nidyt in euren Sitnden, nicdht duvch den
Glauben des Mundes, nicht durdy Beichten
und Abendmablgehen, nicht durcy Allmofen:
geben und KivdyenbefchencEen, noch dureh
die Cnthaltung von diefem oder jenem Lafter
feelig toerden Ednnet, fondern daf die BVoll:
bringung ded gottlichen WWillensd allein emer
GlircE , und die Crgebung cured ganken
Herensd an Gott duvdy [ebendigen Glauben
an den Erldfer, atlein dad Mittel fey, ju
diefem Glicke yu gelangenm.  Aber was wer:
det ihr dem Heilande antiworten , und wie
wird e8 mit euc) mwerden, wenn nun das
Wort, das idy ju eudy gevedet habe, euch
vichten foll an jenem Tage ? QWollet ihe
mir, eurem Hivten , alddenn die Betribnif
gdnnen, eudy unter der Heerde der Vicfe
geftellet ju fehen 2 Wollet ihr efur, eurem
grofien Cryhivten, es gdnnen, eudy ihm von
den hollifchen Wolfe geraubet ju findben 2 —
1Und warum frage ich fo feltfam, wollet ihe
es euch felber gdunen, eud) verdammet u
wijfer, und ju den BVermorfnen Gottes ge:
sablet su werden ¢ Ach feher, Heute nodh
einmabl,
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in der GSemeinfehaft ibres Erldfevs. 29

einmabl, jum lestenmapl, in diefem ECeben
1| hdchitroahrefdheinlich jum  legtenmabl , da
1| thue ich, was id) {o oft fchon gethan habe,
i| da biete ich eudy in Vollmadht Gofted, in
i feinem Namen und auf feinem Befehl, den
il Himmel aun, das NReid), dad JFejusd bden
1| Gefegneten des Vaters bereitet hat, den

1| goldenen Stuhl, die fdhdne Krone, dasg Apoc.Ir,

o] erliche Ehrenkleid, die Palmen. der Ueber-
1| winder , das gute Seugnif, den tveifjen
| ©tein der Vevgebung, und mwo noch fonfi
/| eine Herelichfeit, nochy irgend eine unaus;
) fprechliche Wonne in feiner Seeligleit mehr
1| dft, fo biete ich euch dasd alled an, unter dev
1| eingigen Dedingung, dap ihr dad Mittel
(] dayu, den Glauben, nicht von euch ftofjen,
| fondevn durch denfelben euch felbfE und die
(| SERelt fiberminden mdget,  DOencfet, wo ibhr
(| noch einiger Ueberlegung fabig - fepd, etiwa
bei eudy felber alfo : Gott bat und etnen
Lehrer gegeben , der nach feinem LWillen jwar
nue ein eingiges ahr, aber dock) ¢in gefegnes
ted Jabelang, bei jo manchen Gelegenheiten,
dffentlich und bejonders und gebeten hat,
unsg - verfdhnen ju lafien mit Gott; einen
Prediger, der pwar nicht mit menfchlicher
| SWifjenfchaft und eisheit , nody mit hohen
Jund  Eanflichen orten, abev mit einem
mwarmen Hecgen , wmit einem vedlichen Cifer
um Gott, mit einer brennenden Begicrde
uns
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50 Von dey Glikfeeligh. der Glaubigen

unsd ju vetten , mit grofiem  Nachdeuck |
und Eenft gelehrer, vermabhnet, gemarnet |u
bat. Ay , wenn Gott ‘und in jeinem
Sorne auch einen Mietling , einen  Lohn:
Enecht , einen ABoly jum Hivten gegeben
hatte , auch da twirden wir ywar unfrer
@tinden wegen fterben, gleichmwohl wirde
poch alsdenn unfer UnglicE und unfre Stra: |1
fe geringer fepn,  Aber jet, da er die Po: |
faune geblafen, und vor dem Seherdt ge-
warnet hat, jelt da wir um fo viel weniger
Cutfchuldigung vor Gott haben Ednnen, jesst
wollen toir doch unfre Verdamnif nicht nody
einen 'Grad grdffer und fchiverer werden
laffen, jest wollen wiv dody eilen , und unfre ||
@eelen ervetten.  a eilet und evvettet |
eure Seelen, weil ihr ed nochy Ednnet 5 wo |i
aber nicht, fo wijfet, daf ich meine Hanbde
in Unfduld 1ber euch wafche, in grofferer
1nfchuld Sottlob ! al8 Pilatus die feini= ||
genwufch.  Euer Blut feyy auf eurem KLopf! ||
So jemand den Heren Fefum Ehriftum |y
nicht lieb hat, der fey verflucht und verbannet ||
sum emigen Tode! A
Wenn ich indeffen nicht weiter an euren
Seelen arbeiten fan, fo will iy dennodh. nicht |},
auffhdven, fitv diefelbe ju beten, und nicht al- |
Tein fir die Seelen dev Werirrten und BVev:
fohenen unter euch, fondern fire meine Juhdrer |4
ohne Unterfcheid , und fite diefe meine gange
Gemeine,
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inder Gemeinfehaft ibres Criofirs. 31

‘Gemeine, Tas hatte ich fonft,meine Vrider,

meine Schiweffern, meine Freunde , was

‘hatee ich fonft , womit ich ench) meine Eicbe,

meinen Dand', meine Eefentlichfeit, und
die ‘ganfie Aegung meines teichen und
vollen Herfend beweifen Ednnte ? Glaubet
e6 mir, ich bin nocy empfindlich geviihre,
wenn iy an den Tag des vorigen Jah-
ved guriict dencfe, da ihr mich, fo frembd
und unbeannt iy audy unter eudy war,
aus eurer eigenen Bewegniff, mit einem
allgemeinen Bertrauen, und mit einer reche
fichtbaren Freude ju curem Cehrer ermah:
fetet 5 an die mannigfaltigen Proben, die
ihr miv nachher von euver aufriditigen Ju-
netgung gegeben Habt; an den Seegen, der
ich hie und da aus der Fiihrung meines Amted
wahrgenommien habe; an die [aute und unpers
borgene Defimmernif, die ihr (ber meinen
Bevorfiehenden Ab{chied von - euch geauffert
babt. @laubet ¢8 mir, wasd ich euch hice
vor Gott und in feiner hohen Allgegenmwart
fage ;-glaubet e8 mir, daf es nidht Begierde
nady €hre, noch nacdy Geld, nod) nach Be:
quemlichEeit iff , bie mich suerft und am mei:
ften von euch ju gehen Bewogen Hat, fons
been die grofire Gelegenheit Sott und NMens
fdhen 3u dienen, Seelen ju gewinnen, den
Himimel  odller ju machen, und mehr
Bermdgen und Stdrcfe sum Nuben dev
- allgemeinen
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32 Bon der Glikfelige. dey Gldubigen

allgemeinen Kirche Jefu auf Erden ju fam[en.
QWenn ihr mir aljo gleich mit ‘?bmnm
nachiehet, 1o lajjer e8 FEeine branen ves
serdruffesd , fondern der Liebe feyn ; foenn

ibr. euch meiner evinneet, fo laﬁet mein |
Andencfen im Seegen unter eud) wobhnen, |

und wenn ihr von miv fprechet, fo faget
e8 ‘mir al8 Dbden eingigen Rubm nadh,
den ich Dbegehre, daB ihr midy ald einen
redlichen Mann, und ald einen freven
Lehrer gebannt habt. Vergefiet meiner nidyt,

fo tie ich eurer weder in meinem ()cmutbe, |

noch in meinem Gebete vergejjen werde, in
meinem Gebete fur diefes mein angebohrnesd
Vaterland , daf es5 wie das Land Gofen
vor Gott fepn, und vor aller Plage Egyp:
fend - betvahret werden mdge; fie dDew
Durchlanchtigiten  Regenten  dejjelben,
Dap Dder Herr, der ihm die Fromunigleit
Davidd gegeben hat, ihm aud) dasd lan:
g¢ Ceben und das Heil folches feines
Gefalbten  verleipen mobge ; fiie -~ dDen
vornehmen Patvon diefey Kivehe , daf
der-Herr dag Haug defjelben duvch  feing
Gnade tm geiftlichen eben fo fehr unterjcheis
ven wolle, al8 er e im leiblichen unterfchicden
hat, und dap beiderfei Seegen noch auf
feine Kinder und Nachfommen erben moge ;
fur. die Herven und Obrigeeiten  der
bier ecingepfarveen ~Giter, dap fie untep
dem
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inder Gemeinfchaft ibres Eelofrs. 33

dem Schivme ded HODften fisen, und
unter - dem: . Sehatten  des  Allmdadhtigen
Bleiben migen ; fir die famtlichen Ein-
wobhner diejed Ovted und diefer Gemeine,
daf der: €ngel des Heren fich um fie

o| berlagere, und ihnen aushelfe; fie dem
¢| nenermablten: Hivten diefer Heerde, daf

ev_ fich ,felbff und die ihn hoven , feelig
niachen mdge; fir alle, die mic Gutes

.| 'gegeben, oder audy nur Guted gegdnnet
.| baben, daB Dder Hevre fie fruhe fulle mit
.| feiner Gnade, damit fie viihmen und frd:

lich fepn mdgen ihr Cebenlang; fire alle,
die mich fonft von Ddiefer 6tatc gehoret
haben , und die midy jego BHdren,-daf |ie

| der @Dlucffce[tgfelt theilhaftig toerden, die
Aich ihnen aus der Gemeinfdyaft mit Jefu
| verBindiget Habe; fiir alle, die idh Heute
(| verlaffe, daf idh fie und fte mich deveinft
Jin einer frdlidhen CroigPeit oor dem An=

gefichte  ®otted  mieder - finden  .mdgen,
€s ift mir, al8 ob id) eudy noch ovieles
su fagen Bdtte : allein der Vewegung und
Wehmuth meined Hergens halber mitfjes
thr mir vergdnnen, daf idy abbreche. Da
ich Cudy denn fonﬁ niemand in allen
geiftlichen und [leiblichen Angelegenheiten
euves €ebens befehlen fan, fo befehle ich
ih eudh Gott und bem AWorte feiner

¢ Gnade,
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84 Vondey Gl dév Glaubigen 1.

Enade, der da maditig ift eudy yu exbauer,

i aund gu geben das Erbe unter allen, die
. gehetliget mwerden,

C Der fey mit Cuch in Glict und Noth;
Cuch fegne, fegne, fegne Gott,
Qenn euer Aug einft fterbend bricht,

- Leit Cuch fein dicht,

 Tedft Cuch fein gnadig AUngeficht ! Amen,
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I SDeediger des Eoangelii

unter der Geffale

i dev Gefandten Gottes ‘

bey dem

Antritt  meines Amees 3u Lineburg

gehalten

om erften 5pﬁ'ngﬂtage. 1765,
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Die Predviger deg EFoangeli i, 37

err: Gott ! der Du ehemalen an diefent @eper.

Tage die Junger deines Sohnes, die
auf die Verheifjung ded Waters arteten,
mit deinem  heiligen Geifte erfullet haf:
O nim denfelben auch noch jego nicht von
deinen Knechten jucuct , und falbe unter
thnen audy midy Heute, jwar nidyt mit den
Gaben der Sprachen und LWunder, die Du
in deiner fdyon gegritndeten Kirche nidt weis
tee sugefaget haft, aber doch mit den Gaben
der Weisheit und Heiligung, weldhe Du allen
verheiffen haft, die Dich nur darum bitten.
Ay Herr ! wenn Fein Stand unter den
Menfchen ift, der deiner Unterfiiibung und
Hiilfe entbehren Fann; mwelcher bedarf doch
verfelben mehr, al$ der Stand, dem ich
midy in deinem Namen gereihet habe, und
ju dem Du midy in deiner Gnave berufen
baft ? Auch wenn ich nur die Gefindpei,
und das jeitliche Leben meiner Brider rvet:
ten follte : Auch wenn ich nur ihre Giiter
und Habe vevtheidigen follte: Auch da wites
be mein Thun nicht in meiner Macht ftehen,
und das Gedeien meiner Heften Bemiihungen
mifte von Div Fommen.  TWer bin idh denn,
DaB idy in diefer meiner Kraft hingehen, und
die Seelen der Menfchen vor dem ewigen
Zode bewahren, und der Hlle ihren Raub
nehmen follte, 0ber den fie fich freuet 2
Gott! wenn idy ed bedencfe, wie fhwer 3
ifi, auch nu feine eigene Seele ju vetten,
<€ 3 mug
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38 Dic Prediger des Eonngelii unter

muf idy do nidyt yittern, wenn Ou mir Hee
fiehleft , micht allein midy felbft , fondevn audy
vie, fo mich hoven, feelig 3w madyen, und
tenn idy ‘e8 erivage, wie dicle Tage und
RNachte deine Knechre, die Menfchenfifdyer,
vergeblich arbeiten, und nidyts fangen , miifte
€8 mir Do nidyt an alley Freudigkeit fehlen,
ent Ou e8 nidht felbet waveft, der mir Hes
foblen hatte, auf diefe HOGE 5u fahren, und
wenn e8 nidht auf dein Wort gefchahe, daf
ich beute auf einem anderst Meeve, und junt’
pocitenmablmein Neg auswserfe,  obhlan'
Hevr, idy bin nidyt ‘gelauifen; fondern Du
baft midh gefandt:' Yy bin gegangen , wohin
Du midy gecufen Haft 'y Iy will predigen,
was du mith Heiffen wirft. . So fey denm
bey miry o' Gott, wie Du bey dem Seremia
wareft, fey bey mir, und ecvette midy; Tege
Oein Wort: in meinen Mund'j vecleihe miv
Kredafte, Berffand und geteoft Herh, wie
Sand, der am Ufer ded Meeresd liegt: Gib
daB idy midh yu Div halte, damit DOu vidh
ouch ju miv halteff, und idhy Dein Prediger
bleibe s (of midy die Frommen lehren, fich
abfondern ivon den bdfen Leuten , und ehe:
id) follte yu ven Gottlofen fallen, fo faf fie:
vtelmebr ju miv fallen, - Ou Haft mich auss
geben lafien aus meinem Vaterlande, ang
meiner Freundfchaft , und aus einer Gemeine,
die miv werth war, in ein Land, das Dt
miv gejeiget Haft, und iy habe mit Mofe ju

. Dir
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ver Geftalt der Gefandien Gottes. 39

| Oir gefagt ¢ Mo Dein Angeficht nicht mif
¥ | tiv gehet, fo fuhre mich nicht' von dannen.
)| Nun it e8 Deine Sadye , Hevr, dag O
)| dein WercF ausd Gnaden ju deiner Ehre ansg?
o | fitheeft, und idy teaue ed Div in Demuth
3y DA Ouaudy in dicfern €ande meiner
o | Pilgrimfchaft michy in Dir meinen Vater
wd Gott, in Menfdyen meine Freunde und
y | Gdnner, in meinerr Suhdrern Herfer volk
i | Bertvauensd und €iche rwerdeft finden laffen,
| | Segne mich Herr, Herr, und behitte mich :
erleudhte Oein Angeficht fiber miv, und féy
(| mit'gnadig; erhebe Dein Angeficht auf mich;
¢ | #nd gieh miv Friede!

Segne aber Gott nod) mehr defy Konig,
Die Konigin, und das ganie glorréiche
Haug demes Gefalbten. - Lo ihm- nicht
allein den Frieden mit der AWelt, fondertt
gied ihm auch deitten Frieden. - 'Caf ihrt
eben fo geoff in deinen Augen feph , als er i
pen Augen der Menfdhen iff; fatige ihn mif
langem €eben , und jeige ihm dein Heil, und
wenn einfi fpate feine iedifche Krone vermwel:
cet ift, fo wollet’ Du thm vie gitlvene
Krone dee Ehren aufs Haupt fegen, und
ausd feinem vevganglichen Kdnigreiche, ihn
in dad Neich einfithren, dasd den Sefegneten
bes Waterd Beveifet -iff, von Anbegin der’
Melt.  Laf deine Augen offen ftehen utber
alle €ander des Kdnigd, von einem Ende
der Evde bid jum andeen, und infonderheit
€ 4 uber

QE Universitéts http://purl.uni-rostock.de

Bibliothek /rosdok/ppn1750551616/phys 0051




40  DiePrediger des Eoangelii unter

uber diefe glincfeeligen Staten , 31 Ddereh
€inmwobhner und lnterthanen Du mich heute |°
werden {affeft. -~ Bebure feine hoben Rathy, ||
burd) deren Sorge bdie Woblfahet diefer
ProvinBen blithet, und rvifte fie mit deiner
LWeisheit und Furdyt aus, damit ihr Auge ||
jederjeit die beften IWege sur Behauptung
der Offentlichen TWoblfadre fehe, und ihe
Hecte diefelben, gerne ermaple.
. Aber auch diefer unfrer guten Stadt. wers
be in Gnaden und im Beften vor dir gedadht,
und alle ihre Cinmwohner feyn Div jur S |
barmung und 4um LWohlthun in deine aus:
gebreitete Avme tibergeben,  TWache Dut fiie
Fx’e edlen Bater und Hauptey verfelben,
0 ie fie fie unsd wadyen , und laf fie, nebfe
allenObrigteitlichenPerfonen Lineburgs
in dem Flove der Stadt ihre Freude, tnd n
der Sufriedenheit und dem Dancke der Eins
wobner-den wdifhen Cohn ihrer mweifen Be-
mithungen finden.  Dein reichlicher Seegen
vergelte ihnen fomwohl als den vornehmen
Patronen diefer Kivdye, das Aohliollen
und Becteauen, weldyes fie mir, deinem
Knedyte, eben fo unermwartet als unverdient
gugewendet haben , und nebfi den Foftbaren
Giirern der Seele, Sufriedenbeit, Gemwiffenss
tube, und Gnade bey Div, wolleff Du auch
Sie, und die Nhrigen, fame den gansen
Adelder bicfigen beribmeen Gefchlechter
mit Glad, Gefundheit, Ehre, und der
- Erhorung

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1750551616/phys 0052 UFG




der Geftalt der Gefandeen Gottes.  4x

Erhdrung jeded Dir gefalligen TWunfehesd
Shree Hevfen, exfeeren.  BWernim auch dasd
Gebet, meldyes ich fie dein Sion und Heilig
thum darbringe , fitr unfre Kivchen und
Sdyulen, fur alle, die in ihnen lehren und
boven, fiw alle die in ihnen ergichen, und
eryogen fwerden, damit diefe Pflanggarten der
Aeisheit und Gotrfeeligleit wohl gevathen,
damit eine tugendhafte Nachivelt und win=
dige Durger fite den Stat und fiir den
Himmel aud ihnen hHervor gehen mdgen,
Junfonderheit befehle ich Div unter den Lehrern
deined Coangelii yur Obhut und jum grofjen
Eobne ven Ehrivirdigen Auficher unfersd
geiftlichen Ordend, famt meinem treucn
SMitarbeitey am FWorte in diefem deinem
Haufe.  Lap mich nicht allein an deiner jeit=
lichen und geiftlichen Gnade, womit Du fie
beglitcEen wolleft, meine Luff fehen ; fondern
ie wiv unter einander durdh die Bande des
Decufes vecEnipfet find: o laf uns audy
durdy die Banbde dew Ciebe und des Friedensd
nod). feffer neveiniget, und mwie duvcy unfee
Lehre Hivten der Heerde, alfo aud) durch
unfern Wandel Vorbilder derfelben foerden,
Oence aud) in einer Stunde ded Heils und
der Gunaven an  den hochanfehnlichen
Hieren Sothmeifier, an die woblverdicns
ten Herven Juraten und Vorfieher diefee
Kuweche, an die gange HodylSbliche Biivgers
fchaft dicfer Stadt, an alle die {icy ju diefer

3 Kivche
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42 DiePrediger des Coangelii untes

Rivchye Hefennen, e8 fen aus der Stadt odey
vom €ande, an den Salgbrunnen und die
Salghaufer diefes Ortes, an alle, vie fire fie
forgen, oder in ihnen arbeiten, damit ihre
Arbeit woll gerathe, damit Fein Schade, Fein
Berluft noch Klage ficy ihnen nahe,  Ens
lich iiberfiche Feinen, o Heve, der deitier Ginas
D¢ Bedarf und begehret, und je mehre einemy
jebert su den Avbeitert feined Geiftes, over
feiner Hinbde, su den WercFen feines Berufed
oder Standes, feinee Handlung oder Kunf,
ober Gererbes Oeine unterfiiigende Kraft,
Dein Seegen und GSedeien ndthig ift, jemele
etner pon der LRelt und ihrer Hitlfe verlaffert
ift, in Avmuth, in Keancheit, in Noth , in
Todesnoth ftecfet, je mehr' mufle e in Dig
feine Stavce, feinen Fels, feinen Coretter)
den Sote und Hort feines Heild, und feinen
Sdhug haben.  Eott fey uns gnddig, und
fegne ung, er lafie ung fein Antlig leudhten,
DaB wiv auf Erder erfennen feinen Weg.
€38 fegne ung Gott unfer Gott; s fegne und
Gott, und alle Lelt firdyte ihn, Amen.

Evangelitn,
3oh. XIV, 23 — 31,
%er mich {1ebet, dev wird mein ot

Y halten, und — — —  Stehet
auf und {affet uns von hinnen geben.

o
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ver Geffalt der Gefandten @oftes. 43.
60 unanfehnlich auch das geifliche Sehrs ;.

amt in den” ugen ' der’ met|ten gang.
‘ Menfehen ift, und fo fehe diejenigen,
selche durdy Geburt und NRang uber andere
erhaben {iid, Befonders in unfern Tagen fich
ju erniedrigen gleuben iirden;  wenn fie
entmeder in denfelben hinein treten, oder {ich
und die Jhrigen jur Ausbreitung ded NReis
dyes Gottes auf Eeden beftimuten folltens
fo fehr ift voch eben dicfes Cehrame, nicht
allein durch feine Stiftung ,  AB{DHt und
Nuien, fondern, wasd id)y jeso nuy Hhaupt-
fadylich becithrert will, durdh die ehrenvollen
Narmen verherlicht, dvie dag Wort Gottes
ben Pecforten, die ¢d flthven , beilegt, damit
fie und andere die ABichrigkeit deffelben dar-
aus wabhenehmen {ollen.  Bald nennet fie
der heilige Geift Diener Ehrifti, folcdhe, die
dem Eeldfer gleichfonm yue Hand gehen, und
dagu von ihm vevorduet find, daf {ic, feinér
BVorfehrift gemap , feine Angelegerifeiten Hes
treiben und audrvichten muflen.  Bald
$Haughalter uber Gotted Geheimnifie, die,
gleich vem Oberfnedyte in den morgenlindis
fhen Familien, in dem Hatrfe Sotted, el
theé feine Kivche auf Erden ift, dienen , und
dte: Gnadenmittel Ded Heild alfo ausdtheilen
mufiert, dag eir jeglicher das ihm gehdrige
Zheil davon empfange.  Bald Hirten, die
die Menfchen su der gefunden LBeide ded
gdttlichen ABovtes fubren, den verivveten

Sdhafen
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44 Die Prediger des Soangelii unter
Schafen nadygehen,  und fie fuchen, vie |l

Berundetent  verbinden ,  die Krancken |

pflegen und wavten, die Raudigen von der
Heerde abfondern, die Gefunden aber vop |
per Gefahr und dem Radyen des TWolfed Hea |¢
wabren follen.  Baldo Bifchdfe ober Auffeher,
bic auf fidh felbff und quf die Heerve Achtung
baben follen : Bald Wddhter, die, wenn fe |!
das NRadyfchmwerdt Gotted Fommen fehen , bie ||
Pofaune blafen, das Vol wacnen, und |’
ous dert iddtlichen Schiafe bee Lifie und
Sunden ermuntern follen, . Jm Heutigen
€oangelin aber mwerden fie uns als Bevollz
mdditigte. Gosted, als feine  Adgeordnetert |1
und-Boteir davgefiellet , undvas it eben die I
Seite, von dey wir fie in dev gegenmartigen ||
Stunde anfehen wollen, indem 1oiy betragds
ten,

Die Peeviger des Coangelii un-
ter der Seftale der Gefandeen
®ottes, :

und ywar guerit nach den PAichter, wels

ehe ihnen qud diefer Sefandefchafi ent|prins
geir, und goeitens nach dem Anfehen,
weldyed thien aus devfelben ermwadyfet,

8 ift Jefug feiber, der die Cehrer desd
Evangelii unter dev Geftalt gdttlicher Ges
fandten darfteller, wenn er jufeinen Ningern
foricht : Das Wort, das ihr hdret, ift nidyt
wmein; jondern des Vaters, der mich gefabnbt

af,
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ver Geftalt der Gefandten Gotees. 45

| Hot.  Jefus fagt : Der BVater habe ihn ge-

fandt, und der Sufammenhang beweifet, daf
er fidh hier nicht etva darum einen Gefanbds
ten Gotted nenne, teil GSott ihm aufgetra:
gen, und er fidh verbunden Hatte, die Menfchen
$u erldfen , fondern darum, weil 8 fein Amt
war, den Menfchen den Willen Gottes ju
vecfitndigen,  Denn wavum iff doch das
Wort, basd die Jlnger hdreten, nicht fein
SWort, niht dag eigene LWort eined Men-
fhen? Davum, weil der Vater ihn gefandf
Hat. Alfo war Jefus, als der grofje Prophet
betradytet, der in die AWelt Eommen follfe.
ein Bote Gotted, und eben das find nocy
beutiges Sages alle  rechtmagigbernfene
Lehrer des Coangelit. Denn miewohl der
Here nady feiner TWeisdheir aufgehodvet hat,
dburd) unmittelbare Offenbahrungen ferners
hin Arbeiter in feine Cendte ju berufen : fo
fapret ev dody nady feiner &iite fort, fie durch
gewiffe Mitteld : Perfonen, denen die Ord-
nung , die in dev Welt Herfchen muf, die

o Madhe dagu ertheilet hat, su beftellen, und
| e Jefus ehedem ju feinen Jiingern fagtes
1 Gleidy wie mich mein Vater gefandt hat, fo

fende ich euch, fo fprechen audh noch fies
Gehet ihr hin-in den Weinberg, und was
secht fepn wird, foll eudy werden. - Daher
gefchiehet es, Dak die Cehrer Des Wortes in
Dev heiligen Schrift o oft gute Boten, Bo-
ten, weldye Friede veckitndigen , Botfcyafter

- an
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46 DiePrediger dés Evangelii untey

an: €hrifti ftat, Engel: Gotted genennit
twerden , und daf Jalachia ju einer Urfadye,

arum des Pricfiers Lippen die Lehre bes

wahrew follen, dag man aus feinem Munde
dad Gefet fuche, diefes angibt : denn: er iff
ein Engel, das ift ein Sefandter des Heren
Sebaoth.  Sind nun abev die Prediger: Cie:
fandten Giotted : fo mu)Ten audy hieraus
nothwendig Pflichten fur fie herflieffen, auf
die wiv unfre AufmevcFfambeir juvdrderft
vichten toollen,

Dee Prediger Fan von einer doppelten

Seite angefehen werden, einmablin fo tweit |

er ein Menfeh, und ein Mitglied und Biiger
der menfchlichen GSefellfchaft ift, und hernach
in fo ferne ev in diefer Gefelfchaft einen bes
fonbern Stand hat, und ein befonderes At
davin befleidet. - it er nun ein Gefandter
Gottesd, fo mup er fid als ¢inen foldyen nicht
allein tn der Fihrung feines Amtes, fondern
auch in der Fihrung feines Landels betweis

fen. §n fo ferne der Prediger cin Gefandee |
Gottes ift, ift fein Amt ¢ine Botfdyaft, und |4

mithin werden fich feine Pfidyten forwohl
auf den Synhalt ald auf die Art feiner 250!—
fhaft eviivecfen.
©o lange der Statdmann und der Hof
Bediente in ihren eigenen Angelegenheiten ju
bandeln Haben , fo Fan-es ihnen ohne Belei:
digung ded NRegenten frei frehen , ouf
weldye Weife fie veden- swollen : alleing {0
ald
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Der Geffalt der Gefandten Gotees, 47

Bald fie in dem Namen ded Fireften auftve:

ten, o bald fie feine Botfchafrer und Ge:
fandten find, fo dirvfen und Ednnen fie nicht
anders, alg dem LBillen und dev ABficht ihres
Heren gemag veden, fo muf der Aufreag und
bie Vollmadyt, die fie von ihm Haben , die
eingige BVorfdyrift ihrer Unterhandlungen
fepn.  Wehe dem Gefandten, ver ohne Ve-
febl feines Oberherven dem ausivartigen
Gtate, bei dent ex fich aufhdlt, den Krieg
anfiindiget , oder obne feine CErlaubnifs
fich in Bindnife und Sriedensfehliffe mit
ihm einlaft | Wehe dem Gefandten, vev
den Unterthanen des Kdnigd die Aufhebung
und Erleichterung der dffentlichen Caften
verfpridyt , wenn der Kduig ihm befohlen
bat , ibnen neue Auflagen anjufindigen’

‘oehe dem Sefandten , der in dem Tome

NRehabeams mit dem Volcke redet, wenn es
¢in David und Salomo ift, der ihn feyicket :
und wehe dem Prediger , durch deffen Mund
ein andrer Geift , al8 der Geift Gottes
fpricht, und der den Menfchen die Snade oder
den Zorn ded Heren unter andern Bedin-
gungen anbictet ober drobet, ald die von
ot felber genchmiget werden. Wi, durdh
weldhe jest Gott vedet, nachdem er aufge:
bdret hat ju veden durdy feinen Sobn , wir
mitffen tmmerdar in unferm Amte die Voy:
fdrift vor Augen Haben, die e uns gegeben
bat, die Menfchen ju bitten und ju ermabnen
an
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48 DiePrediger des Eovangelii unter

Gott ! AUlas thun doch bdie Prediger, . die
ibren Jubdrern nidyts als die.mangelhafte
Sittenlehre der Wernunft vortragen; da fie
ihnen die volifommene Sittenlehre des Evans
gelit verfundigen follten , und fich begnitgenm,
ehrbare Heiden aus thnen ju madyen, an fiaf
daf fie glaubige Chriften ausd ihnen macyen
follten ? 2Bas thun doch die Prediger, die
den Menfchen die GSrdfje ihres naturlichen
WVerderbensd verfchiveigen , die angebornen
Schaden und Flecken der Seele tiberfleifterin,

ihnen Hdchftens die HaslichEeit diefes ober |

jenes Cafters, oder die Schdnbeit einer bes
fondern Tugend abmahlen, und fodann mit
eince trocfnen Ermabnung, dasd befchriebne
Caffer ju flichen, und die empfohine Tugend

aussuniben , endigen ; an fiat daf fie felbee.

wifjen jollten, dag fo lange die Menfchen nodh
auffer der Gemeinfchaft Gottes {ind, fie wes
der dag eine noch dasd andre thun Edunen,
und s alfo auch den Menfchen fagen follten,
daf fie exft umeehren, andre Menjchen und
wie die Kinder werden , ein neues Hers und
einen neuen Geift erlangen miufjen , wenn fie
por dem heiligen Gott in der Tugend wans
veln wollen, die ihm gefalligift. AWas thun
doch die Prediger, die folche Seelen mit den
Oonner vou Sinai fchrecken, die fie untee
dem Creusesbaume Jeju auf Golgatha firke
gen, in deren Lunden fie Oehl und Balfam
giefjen,
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siner bindigen SDeutlid)ggt ¢ 018 guh) mit

der Geftalt der Gefundeen Gottes, 49

gicifen, benewfie ¢in gnadiges Jahr des Heren
predigen follten?. 28as thun dody die Predis
geey die foldye Seelen mit dem Troffe ded
Coangelit evquicken;, die fic mit dem Gefegge,
als mit einem Hammer, sermalmen follten,
Die Diejenigen Freude und Wonne hdven (af
fem, und deren Gebeine frolid) machen, die
Gott nodh nicht yevfehlagen hat , die ju denen,

die Gott [dftern ,fprechen ;. Oee Herr hats Yecem.
gefagt, e8 wird eudy wohlgehen,; und puallen, ="

die nach ihres Hevgens Dunclel wandeln:
8. wird Fein lUnghick uber eudy Fommen?
©as-find die ungluctlichen Ceute, von denen
Gott durdy Jeremiam fpricht < - Jch fandee
dig Propheten nidyt , und. dennodh liefen
fie; ich rvedete, nidyt 4u ihnen, und dennoch
weiflagten fig 2, Denn wo  fie bei meinem
Rathe, blicben ,iamd Hatten meine Wovte
metnem Bolce.geprediget, - fo hatten fie daf
felbevon ihren bjen QWefen. ) und von ihrem
bbfen Leben befebret.,  Siche, ich will an
die, fo falfche; Traume mweiffagen, fpricht dee
£eve, und predigen diefelben , und verfipren
mein Wold mic -ihren  Liigen uynd- lofen
Lheidingen, ° -
.o wenig nun die Sadhe gleichgiilrig iff,
bie der Prediger sum Jnpalt ferner Botfchaft
macht, eben { wenig ift e8 aud die Avt, 1op:
mit ev felbige ableget, fondern er muf den
Bortrag im RNamen feines Heren fomwohl mig

einer
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o DiePreviger des Soangelii unter

i giner redlidhen Treue thun, - Was ilft es,
| foenn der BDevollmadtigte des Fivften dew
! Ainterthanen die grdften Gradenbejengungen
| dhred Diegentenn anfundigt, wenn e 'ed in
¢iner auslandifhen Spradhe thut, die fie
wicht vevffehen ¢ und was hilft es, daf der
Giefandte Gotted mit hohen und yierlichen
SiBorten redet , feinen ganfenn Wortrag nadd
= allen Negeln- menfehlicher  Kunft einvichtet,
den Dawund dad Gervippe feiner Rede forgs
faltig 0berEleidet und vevfiectet, die verbors
genfien Schake der Iiffenfchaften ausdbrei
tet, 1nd feine Jubhdver: in'dic Spraden,
Alterthiinter und StreitigPeiten der vorigen
SEelt Diveln fubret, wenn biefe ihm. nicht
folgeir, und/teder feine ABokte, nody feineit
DWorteag, nody feine {dheéinbare Gelehefanifeit
faffen Ednnen 2 Das ift eind Anmerding,
, Die bereird Pautus deren "vorhalt, ' die'die
i ABundergaben in dev- e¥fien’ Kirche befaffen,
0 reor. tenner fpvicht ¢ So die Pofaime einefiune
L XIVE9. peutlichen Thon gibf, wer will fich ' juin
“ ©treit viften 2 Alfo audy ihr, wenn iHr in
frembdert: Speachen vedet, oo _ihr nicht'eine
' deutliche Nede gebet , wie fan man wiffer,
j fvasd’ gevedet it ? denm! iht’ werdet in-den
‘ BBind veden/ . Damit nun’ der Bote” ved
Hevenr fidy Hiefiw bewahren, und feiner wes
fentlichen Pficht ein Gennige Teiften Ednne?
fo'wird er ficdy theils eined naturkidyen, ordents
Tichen und ‘gufommenbhangenden Bortrags;
AL vichtiger
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Der@eftalt der Gefandeen Gottes, s5x

dihtiger und nady “der Fahigheit feines
Subdver "abgefapter Beweife , figlicher
Criduterungen, Epempel und Gleidynijje 3
Befleiffigen -haben ‘theils aber atidy die Wor: 1
te und den Augdruck feiner Rede alip wahlen :
miffen, da et wenigfens dem grdfien heil
Dever’, ie'in der Sprache ipres Waterlandes
nidht” ganglich unerfapren findy véeftannlich
bleiben mdge. " Wem' ev” nuin “hody *hiche
das eviwaget, daf- et oon der erhabeniten
Gegenftanden veden folf, die der Himatel
und die Crde hat, ‘von’ eirtem Gott, dev vie
i| Menfehen voin’ Staube  gemadhyt'hat, “und
i $u-Engeln ‘madhén wil', von Nefu ‘Ehrifto, (!
i} der mit feinem Blute fie evbauife hat), von dei :
1| ©rift der Sriaveén /. veffen Teinpel und Wol:
f| nungen die Glanbigen  werden follen; fo
i| foied i audydiefe Betrachtung abBalten,
t| Die ‘groffen ‘und gdttlichen Warheiten dev §
o| Meligion' nidht dutey eine friechende und 1

P S
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e BT L

of fehmuige Spradye it verunehren und U
1] febanden , und fein’ Vortrag ‘wird alfo ¢ben
1| fo witedig wind' anftandig; als beutlich - und
o| grimdlich , durdy beibes yufamumen genominern
o| @ber ecbaulich uhd nirklidy revden,

o 5 ABEY - audhy i ABfidyt dev Téeite und des
/| Cifeed, mit dev éin’ weltlicher Gefandter den
§| Aufteag feines iHewn ausriciter, mii§ der
1| Sefandte ‘Gottes ihn gleichen, ' Sb' ie
Biefer Feine Gelegenheit vevfdumet, bei der eg
den Nusen feines Fiefen wahmehmen Fan;
EHAIIRGID D 2 wie
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wie er fish meder dupdy blendende Vortheile, |
nocly ducch, drohende Gefabren auf der thm |
porgeseichueten Bahn ivve, oder vomw, dem |
Eifer gegen den NRegenten abmwendig wachen |

(et s fo tweif auch der Gefandte Gottes,

dag man das hauptfachlich von ihm erwarte |
und an ibm fuche, dag ev tren erfunden wers |

de.  Mit welcher unermudeten Sovgfalt
wird ev alfo nicht allemabl auf dem Pofien

wachen miffen, den fein Heve ihm vevtvauet |

bat, €8 muf-ihm nidyt ettva genug fenny

die Cehren des gottlichen ABortes von dent
Predigtftuhle vorgetragen, und das Lajier ||

dffentlicy aufgedectt und geftrafet ju haben;
er muf dew Muth Haben, audy in der Nabhe
ihm unter die Augen yu gghen, in Gegenmwarg
eines Felir und einer Drufilla, von dev, Ges
vechtigheit , von der. Keufchheit, und vom
Eunfrigen Gerichte su veden, ja ohne Herge
Flopfen in dad Jimmer ¢ines ehebrecherifchen
und morderifchen KOnigs hineinyutveten, und
ju ibm gu fagen : Ou biff der Mann ded
Foded! Ee muB nicht etiva nur in die Pals

ldfte und ju den Gaftmablen der Srojjen, |

nidt etiwoa nue ju den KrancEenlagern dew.
Begiiteeten und dever, die e vergelten, fons
dern-aud) in die Hitten der Niedrigen , und
s dem Strofhbette eined, Cazarus gehery 06
ev ettoa ein [inderndes Oehl in die Lunden
dever , die Des Trofies  mangeln.,  giefferm:
fonnte.d . Cr  mug oiel feltence  Gnapeg
3361 V) 855 Crbarmung

o -
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ver Geffalt der Gefandten Gottes. 53
Erbarming ‘und  Eoangelium ,; al8 Gefes

und Fluch 08’ Gefeles predigen, tweil die
allermeiften Menfehen ohuedem mehe ald ju
viel géneigt find, fich mit einem falfchen Trofte
auf die Gnade GSotred su fhmeicheln, und
weil in-einer jeglichen Gemeine die Anyahl
der Angefochtenen und Kleinmiithigen viel
geringer ift, al8 die Anyahl der Nuchlofen
ind Sichern.  Er muf nicht etiwva-nur die-
jenigen €after bemercFen und befpredhen , die

hauptfadhlich nur in den niedrigen Stanven’

st herfchen ofiegen,'fondern er muf audh die
Hrordriungen dee  groffenn und  gefitteten
Welt, die Jrthumer, falfdhen Grunvfdse
und Worurtheile der: hdhern Stande, die

| feineren SWollifte , die ungesahmte Ehrbe:

gierde, die Habfudyt und die UngerechtigPei:
ten der Gemaltigen mit einer gleichen Unpars
teilichfeit aufvecken.”  Er muf fich nicht
Begniigen , die IBarheit einmahl und von
ener - gemwiffen Seite dargeftellet su Haben,
fondern ev muf fie unaufhdelich und nadh
allen ihren Seiten den Menfchen jeigen , bif
fie fie fehen; der Stab ded Wortes Gottes,
der in feiner Hand iff, muf den Siinder fo
fange fchlagen, Biff ed ihn fhmeret; er mup
die Warheit nidht allein vein und ridytig,
fondern e muf " fie auch ermwecklid) und
tithrend predigen; ‘er muf nicht allein an den
Berftand, fondern ‘audy an dbas Hers feiner
Subdrer Eommen, tnd ¢r muf wie Paulus,

DFG



54  DiePrediger des Evangelii nntey:

I alfenr alleefei werden, domit er nup etliche
o mdge gemwinnen, SHig
S grofje Oblicgenheiten hat der Prediger,
i alg godttlicdher Gefandre fchon in Abficht vews
Subrung feines Amtes, und ev hat feine ges,
vingere in Abficht der Firhrung feines Wans:
vels. | So wenig der Botichafter an dem:
i Hofe eines ausmwartigen - Pringen , aucy nue, ||
| in dem; Caufe feines Privatlebens fich folche. |
Handlungen erlauben davf, die feinen Heven: |
vecunehren,, oder dem Jnfeveffe deffelben yus
1 wieder. laufen wiwden; nod) viel mweniger:
g darf dee Botfhafrer Gottes die heilige Lehre, |
i welddye ex predigt, durdy ein unheiliges Leben  |!
| entiveiben, und fic gegen dem Sott als einen; ||
Lt Feind und, Aurrihrer beweifen , veffen Untevs |
1t thanener ¢ben jum Gehorfam und jur Treue, |1
. e gegen ihn. guvucE bringen; foll. . Wie 2 avir, |
follten den Menfchen die Sufriedenfseitiund, |\
I Bevgniiglameeit predigen, und dosly, felber |
g dem Gei,, dent Sigennug, und der. Unges ||
r vechtigleir ergeben, feym 2 Wi, follten . demw |
Menfcyen die Enthattfambeit und die Selbfts |
veclaugnung . predigen, und, doch dabei uy |,
| Kaumern und tnzudht wandeln? Wi follz |
it ten Den Menfdyen die Sanftmuch predigen,; |y
und -dennody felber mit andern in Hadery |
f
{
‘

Fetndfdhaft uud AlnvecfdhnlichEeit leben
Wi jollten den Menfchen die Licbe und die -
Milogebigteit predigen, und dod felber: die
Avmenmic HAavee vou unfrer Thie abetien?
Bat e,
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Mein; lafjet und niemand ivgend et Aergerdsor.vs,
Bif gl[\t’ll, damit unfer Amt nidyt vevlafters:
wepde, fondern: in allen Dingen !anct ungi
beweifen ald die Diencr  Gotred; it groﬂev;

Geduld, in Sieutd){)mt, in Ufentmﬁ, i
Langmuth; inFreundlichfeit, in dem heiligen
Geift; tir ungefarbter Pt’ebe, in dem ABort
der 2Bacheit, Dmd) Ehre und Schanbde,
durch gute Seruchte, und, wenn es @ott
will , audh durch bdfe ()erud)te

?D widhtige , wichtige Plichten, yu benen;
ber Prediger: ald  ein: Bote und Gefandte
Gotred- berufen ift, widhtige: Pflichten, die:
der Heve audy auf meine ud)ultern geleget
bat | — wollte Gott, da idy fic allefamt:
wit dex Sorgfalt und Oenautgfett erfitllem:
midgte, mwomit idy fie 3u. erfirllen mwimjdye;
wenigfiens erklave iy das vor den  Angen:
0¢d Gottes, devamich evforfchet und Fennet;i
vaf Eeine eintgige unter - thnen ift, die idy
nicht - durch feine - unterftitgende  CGuade
evfullen arbeiten foerde, und icy evFlare ebem
Diefes yu gleicher Jeit vor diefer grofjen und:
| enfehnlichen Berfamlung , damit ich dadurd)
Jeinem jeglichen ; dem davan gelegen fepn fam,
von demjenigen Redyenjchaft geben mdge,
1as e von miv ju vermuthen obev 4u erivars
Jten haty, Suodederft da idy ein GSefandte
©ottes bin: fo-foll aud) das Iort, was:

idh in feinem Namen veden werde, allemaphl

| fein Wort und. feiner Heiligen Abficht gemdf:

D 4 fevn,
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56 Die Prediger des Evangelii wntey

feon.  Jch merde das nidht predigen, meing
Jreunde, mwas die meiften Menfchen gerne |
bbren, fondern das, was die wenigften ger? |9
ne hdven wollen ; nicht das, ' 1was Fieifedy ||
und Blut angenehm ift, fondern das, wad |1
ihm misfallt; nicht mwas das: angebohene. |i
Berderben unterhalt und erndhret, fonderw |
Das , was ed untecbricht und jeeftdhrets |s
AWer die Warheit leiden Ean; audy wenn fie ||
mehr mit Nachdruck als mit SievlichEeit und’ |2
Kunft vedet; der Sitnder , der Luft bat aus
bed Satand Stricfen niichtern ju werden &
ber Fromme . der-es winfdet, da er in dew |)
Cefentni dev Warheit wachfen, und auf
bem Wege der dyriftlidhen Vollfommenheit
wveiter  gefilhrer werden mdge, dvie alle lade |,
idy ein, dag fie diefe BVerfamlung Befudyen,

und den Gott, dee-durdy feinen’ Knecht veden’ |}
wicd, hoven mbgen. AWer Hingegen’ die ‘
Warheit. nicht leiden Pan 3 wer fein Gemwiff |,
fen nid)t wil Beunrubigen laffen s mwer ‘ents
febloffen ift in dem Sehlafe der Sidherheit
$u behaveen, den bitte ich, daf er fidy einé
andere RKivdye ald diefe, und cinen anderie
Lebrer ald midy fuchen mdge, damit er das
Maf feinee Vervamnif nicht nody grdffes
madye , damit das IWort, was hier twird ges
vedet werden, ihn nid)t vichten ‘mdge an jes
nem: Tage.  Auch durdh mich -wivd Nefuis
Chriftus previgen laffen in feinem Namen
Bduffe jur Bergebung dex Stinven , auch idy
HeA & G werde
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erde ohne Unterlafi wie Petrus ermahneny
Thut Bufie und glauber an vas Evangelinm:
Miemanden werde ich die Buffe ju Gotf
faurer und fchwever machen , als fie warhaf?
tig ift; ) werde e8 mir nidyt anmafjen ju
Beftimmen; was Gott nicht beftimmer Hat,
Jeit, Ort, Avt und Weife, wann, o und
mwie ein jeglicher foll befehret fenn, noch den
Grad und die Dauer, den die Angft und
Traurigbeit ded Sinders, der nun’ feirn
€Elend empfinvet , haben foll 5 idy foerde dey
Barmbersigfeit Gottes Fein Jiel feten , nody
denen ihr Ureheil vov dev Jeit fprechen, deners
Gott e8 noch nicht geiprodhen hat.  Allein,
iy werde audy niemanden die Buffe leidyter
und bequemer machen, al8 fie warhafrig iff;
ich werde e8 et einer jeglichen Gelegenheit
beseugen, bag devjenige, der jur Beidhte ge:
gangen ift, davum noch Feine wahre Bufje
gethan habe , daf man das Heilige Abendmahl
geniejen, und dody feI6f mit der Oblate auf
den Cippen jum Teufel fahren Fnne ; daf
die wafhre Befehrung nidyt in Crfentnif dee
Simden, nidht in einer flichtigen Meue,

night in guten Winfchen, nicht it einem uns

frudhtbaren Vorfas, fondern in der von Gott
gewiiecEren BVerdriderung der vovigen Avt ju
dencFen und ju handeln Beftehe, vie aus dem:
Iebendigen'” Glauben und  der icbe ded:
Erldfers entfpringet, und fich in einem newen
und-gehorfomen Wandel  bemweifer. b
(Ha Ds erde
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58 DiesPreviger des Coangeliiintey:

foerde fweder fuchen ein evangelifher s nody

ein Gefesprediger yu- heiffen s aber dad wers
de idy fuchen, daf ich niemanden duxch demw
Gieijt- lebendig macdyen mdge, den ich midyp
durch den Budfiaben juvor gerddtet habes
Gott wird es ferne von mir feyn laffen; daf
it die je@t fo beliebre menfehliche Moval predi:
gen follte, die nur hdchftens unfern auferlichen
Wandel bildet und cinvidytet, dad Heehaber
unoerandert und bei allen feinen ddfen Fcken
in Rube laffet; fondern dic Tugend will i
predigen, die der Glaube und die Gnade
allein geben, und die Gott und dem Eridfer
allein gefallen fan,  ynébefondrefoll s miv
ein angelegentliched Giefchafte fenpn, yu-pres
Digen den gecreusigten Ehriffum, twenn-ee;
gleich audy vielen unter uns ein Yergernj
und eine Torheit fevn follte; idh willy wie
Paulus, mich nicht dafie haltep., daf idh
etwas mifte unter eudy, ohne efunt, den
Gecrensigten, und ich will die Schande nidht
achten von den permeinten Adeijen nad) dem
Sleifch, von den Wislingen und Unglaubigen
unjrer Jeiten, entweder gav nidht gehdret,
oder: fur einfaltig und thdricht gebalten ju-

werden, 90
-Heenach aber will ich andy Sovge tragen,
dapder BVortvag, weldhen idy thun werde;
jedesmahl  dem: widytigen  Jnbalt  meiner
Botfchaft gema: fepn mdge,  Swar dag bes
aeuge ich heute einmabl je-alle . Dap ich getn?
- o
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oy Geffalt der-Gefandten Gottes, 59,

mquf den Namen und. Rubhne einesd iedners,
¥ Wergicht thugy venn Du;emge ¢in S)uebvec
2 | Beifjen foll, dev.die bren der Menjchen firls
i let, und ihreHecgen leer (e, .der-Die Blua
wen und Wendungen der Oidhter entlehnet,
wnd mit hohen und prachtigen Worten da:
berfahrer ; aber das foll mein Rubhm feyn,
dag ih niemanden die theuren Aarheiten
bes Heils durch einen nachlafiigen und un:
am’taumjm WVorrrag jutpieder mache; dasd.
foll meine Avbeit fepn, daf ich ordentlich und
deutlich ju untervidyten , fcharf und grundlich
¢ 40 bemeifen, lebbaft und nachdrinctlich ju
o lermwecten fuchen will.  Daneben foll miv den,
s [eine jegliche Gelegenheit theuer und oehrt
v | feyn, wo iy Seelen gewinnen oder betwah:
i {wen Ean, o i) Menfchen , die von Gott noch
¢ [fecne {ind, ju feiner Gemeinfchaft fuhren,
{ [oder diejenigen, die fein Geift fchon exleudy:
o | et und, befehret hat, durc) dffentlichen ober
¢ | Befondern Unteevicht in feiner Vereinigung
o [und. Gnade echalterr und befeftigen Ean,
¢ | Swar dad  wird Hoffentlich wohl niemand
. ['eonmiv erwarten oder begehren, der ¢d 10eiR,
- [10as die Sorge fite andrer Menfchen Seelen
fagen ill, daf ich entiweder jeBo oder Funfs
tig jemabl etnen eingigen Menfchen , entives
Der Jelbft oder duvd) andve, wmeine Seelforge
| antragen , oder. ju- meinem Beichtftubl. ihn
|einladen {ollte; und dag um fo weniger, da
nad) v her{chenden  BVerfafjung  unfrer

S 5
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6o  Di¢ Prediger des Eoangelii unter

eoangelifdyen  Gemeinert eine  dergleidyeit |k
Cinladung fhtverlicy voh dem Verdadht eired
fchndden und verhaften Cigennuens befreiet
Bleibent fan': " abet Dad 'erfldare  idh' Hiemit
dffentlich, toeil ich es Heimlich nicht thuw ||
werde, daf idy beveit bin, einen jeglichers ||
aufyunehmen , der ficdy iber Furs oder langy |4
aus cigener Betwegnif; aus WVertrauen undy |
aus Liebe su miv wendet, und den ich nach
PAlicht und Sewiffen aufnehmen Ean ; daf [
iy mich freuen rerde, die SchmerGen det |)
Krancken, die es begehren, durdy einen lin? |
pernden Teoft, wie durch Balfam ju erleichs ||
tern , und die leten Stunden der Sterberidett |l
fo su erheitern, wie iy witnfdhe, daf miw |l
Gott einmahl meine lejten Stunden erteags |
lidy machen mdge.  1im nichts aber will idy |
®ott inniger bitten, und auf nidhts will idy |1
mebr bedadyt fepn, als dap idy felber ein leh# |i
rended Worbild der Heerde durch meinerd |)
Wandel feyn mdge. ey will die Heligion, |}
deren gute Sadye ich durch meine Lehreges ¢
gen die Feinde Gotted' vertheidige, nidyt ||
durch mein Leben an feine Feinde vervathens
iy will durch meine Handlungen ¢3 Beweis |/
fen, dag id) felber den Wehrt der Tugend [
fertnte, die iy andern vithme und anpreife, ||
dafi ich felber anf den ewigen Lohn der Gotts
feetigFeit hoffe, den ich andern aug der Gnade |
Sotted verfiindige nnd verheiffe; iy will ||
vingen und wadhen, damit ich nicht andernt

: ven |
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der Geftalt der Gefandten Bottes. 61

| Den TWeg: in das himlifche Jevufalem meife,
| and felber yurvicE Dbleibe; ich will acbeiten,
it Dag ish nidht allein die, fo mid) hdven, fons
i Dern- audy mich felbfi am Ende meiner Tage
u| feelig machen mdge 5 idy will fhaffen, daf
| ishe8 su einer jeglichen Seit mit einem frepen
il Hevsen ju euch fagen Ednne: Seid meine
| Nacfolger, fo wie idy Chrifti bin..

§| o Damit ich aber heute nicht blod von mei: Fweiter
d| nen Phichren, fondern aud) von den eurigen Theil.
| veden mdge : fo laffet. mich Jwocitens von
il Demy. YUnfeben etwas. fagen, welches den
& Predigern aug fhrer Gefandichaft von
ol Boft utvdachies. . Das Anjehen eines rwelt:
il lichen Gefandten peget ordentlicher LWeife
| vor dee Grdfje und dem Anfehen desjenigen
4| absuhdngeir, von dem er gefandt ijE, und je
§| mebr fich ein, Monavch durch., perfdnliche
o) Cigenfchaften , durch Reichthum und Madht,
| Durch feine: Avmeen und Flotten, durdy die
o Boctheile forvohl ald den Sehaden , den e
4| andern Staten bringen fan, ehrmitedig oder
il fiechteclich gemacht hat ; je-mehr. pflegen
| quch feine. Gejandten durdy die Achtung dee
| $0fe und Nationen, bei denen fie fidy auf-
4| balten, unter|chieden ju roerden,, Und was
4| 1ind denn nun die Kdnige und Hepven diefey
4| €xde; die Heute dew ABeltfreis  umftivsen
o wollem, und morgen. Staub. {ind, was find
4| fieigegen den Kdnig aller Kdnige, dew Heren
| aller Hevven s was {ind alle w}ﬁgbt‘e;piefq?
.,’” ! 3 $ : .SIBCI

e

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
QE Blictiiek Jrosdok/ppn1750551616/phys_0073 UFG



62 DiePrediger des Evangelif untiy

Welt gegen den Seeligen und allein Gemwals
Il tigen 5 'wasd find alle' Gotter der Croe, die
i unfre friechende Schmeidyelet oftmals fo fehe
Hid! erhebet, was {ind fie gegen den Gortided
it Himmeld, gegen den, von welchen’, " und|s
durdy weldyen, und in weldhem alle’ Dinge |
{ind, dem Preis und Ehre fei'in Ewigfeit 77O |1
I enn die Menfchen von einem vechren Ges |y
fupl feiner Hoheit, feiner’ Macht und ‘Site
tigfeit durchdrungen ‘mwaven 5 ‘roenn fie "esd |y
empfanden, daf er dev einige Gefeageber ifE, |4
toelcher Ean feelig machen ‘und- verdammnien)
it daft alle gute und vollfommeéne Gaben How
[ J ithm Fommen', daf er-aber aucdy Ceib und
if ©eel perderben fan in die HBle ; wenii fie
i Gott licbten und ehreen " wie widen’ fie
nicht dann auch feine Boten Tieben und’ ehys
ten 2 fote willtg wuvden fie fie aufnehien,
wie angenehm’ wirden fie ihnen’ ihr 'Ceben
i machen , wie wirden fie dahin' avbeiten) daf
' fie ‘ihr YAmt mit Freuden und nicht ‘Mit
| Seufien thun’ mdgten, 'foie geee wiwden
i fie ihnen audy ihre Schvadyheiten ;| ihre
Uebereilungen , ihre Fehler ju gute halten;
_ um’ dedjenigert toillen, in beﬂ"cn Nantenr fie
f auftreternr, und der {ie ju feinen G)efunbtm
| gemacht bat Lt
it Durdhy nichts aber Fan fich dic 91cbtung 8
gegen dad ‘Predigamt, i o feviie ed |,
eine gdttliche Sefandfchaft iff , beffer "bez |y
weifen , alg dureh ?(ufmercfmmfett mg
durely |

- — —
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3/%8 aber nidht genug iff ; Hover des Worts
RANRE 4

Der @eitalt der-Gefandten Gottes, 63

burdy Gehorfam. - TWenn der Candedhere
feinen Utnterthanen ' feinen IWillen durch
feinen Giefandten’ erdfnen lafjet, tvenn dies
fet ibmen entweder Worfdylage antragen,
oder Vevordnungen Fund macdyen muf, die
oftermablen  nur “ einen  unbefradytlichen
ThHeil ‘ihrer irdifchen WohIfahrt angehen
ie: aufmercEfom  find fie nidht, “weldhe
Stille ‘herfchet nicht in der Werfamlung,
foie’begierig iff nicht ein jeder den Sinn
wd ' Snhalt der Votfdhaft veht su begrei:
fen"und 'ju ermdgen 7 QWRie follte denn
bie’ Crde nidht yu Obren nehmen , wenn
Der” Herr vedet , wie  follten denn die
Menfehen nidyt oufritercfen ,” wenn Gott
foricht, ‘wie follten fie die TWorte bdesd
eigen Cebens nicdht ind Hers faffen, wie
follten ' “fie nicht ‘thre Gedancken  famien,
thre Cufte Hinden , ihre gebeiligte Einbil
bungsfraft {ich erheben laffen , wie follten
fie" ‘nmicht '“fuchen , "dem  Prediger in dem
Sufanmenhange feines” Wortrages  nach:
ufolgen , fidy nber die Welt und was in
et " Welt fie fidhren Ednnte, Hinaus ju
fegen’, und felbft durch die wahren obder
deemeifiten  Mangel des  Predigers ' fich
darim: nicht iree machen ju laffen, weil
¢8' Der “dollFommene” und anbetungsmiirdi:
ge @oft iff, der ihn gefandt, und fein
Wort: in feinen Mund geleget Har,  Weif

i
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64 Die Prediger des Evangelii untey

s fepn, fondern weil wiv- audhy Thdter I
defjelben. werden folfen s weil « die Firfrem |

nidht einmabhl damit - gufvieden  find;, . dag |/

ihre 2Ubgeordneten von ihren Unterthanen |
mit den. qusgefuchefien Ehrenbeseugungen |1
aufgenommen , und  da  ihre Antrage |°
forgfaltig gtf)éret twerden, fondersn . tweil |
{ie Das am meiften wollen, dag ihre Foes
derungen und BDefehle angenommmen und |
befolget werden mdgen : o ift aud) Sott | I
nidht damit jufeicden, dag . die Chriften, |1
penen - ev - feine  Boten - fendet , fich feinem |!
Willen durc) fie. vorvtragen lafien, und |1
alsdenn wie jenes . verwegene Vol dens |1
cfen; nach dem Adort, das du, uns .im |1
MNamen ded Heven fageft, wollen wir dig |t
nidht geborchen, fondern. er begehret, dag |f
die Aufmerctjambeic oudy mit Folgfemeett |
Begleitet fepn mBge. - ABas wurde. e8 deny |b
belfen, -der Feinen Tag jeines Czbens, pevs
fiveichen lieffe, obne .eine Predigt ge[efm
obet qe{)oret su Haben, Der Dden. gangen
Jnbalt diefer Predigten. nicht allein , mit
vem Gedadytniffe - fajfen , fondern - audy
wortlich - wiedecholen Fonnte, der. aljo. mit
einem: jeglichen Zage etleud)tetec und ges
febreer, aber doch niemalen weifer,  beilis
ger und gottfeeliger mwirde 2 Das . ware fu
der. Mann, vou dem: Jacobus fagt, dap i
« uvadhdem er fein Angeficht im @piegel bes (6
fhauet hat, ev von Stund  an - dapom
gehe,
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Der Geftalt der Sefandten Gottes, 65

u| ‘gebe, und_obne die: Flecken abyurifien,
u| die e an fich wahrgenommen, ¢8 vergefje,
| ‘oie v gefialtet war. T Dad wdre dep
| Unterthan'; der:dag” gante Gefesbinch feie
| med  Landed ausmwendig wifte, der mit
x| ‘Gevtigteit angeben  Ednnte , in weldyem
| ‘Jabre , von weidhem NRegenten , und unter
| toeldyen u'mrtdnben ein - jegliches  Giefes
0 gggeben ‘ware, und der dennody Fein ein-
1| Biges diefer Gefete Hielte , fondern fich
s Der Aebeliion und ded tingehorfams gegen
g die hddhfte Gemwalt im  Lande fchuidig
" macbte; Davum ermahnet dic Sehrift fo
o nachoruclidh :  Gehorchet euven Lebrern,
n| und folget ihnen , denn fie wadpen fire
u| eure Seelen; alg die da Rechenfchaft da-
| fue geben follen, auf dag fie dad mit
| Sreuden thun, und nicht mit Seufyen,
g denn das- ift eudy nicht gut,
!
]

B s s i ank i

i
i\
£ |
1
M
|
H
3

o« Oiefe Folgfambeit gegen das ok
G @}ottcs, meine wehreefien Freunde, und
4| Die gefegnete Frucht, die daraus firr euch
4| felber ermachfen wird, das it der Herlidye
i Fugen, den ich miv am meiffen aus dem
4| Anfehen und dem  ehriwiicdigen  YAmte
y| unfche, momit mich Gott und die Kirs
J| he bekleidet hat.  Finvet e, fo viele
4| oder .o tenige unter euch Finftig midy
i hdven werden , findet 1he Fahigeiten oder
' @(gen[d)aften an miv , ‘wodurdy idhy euch
4 <xbaulich und niglich feyn Fan : fo pedenchet

M @ ‘3'
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66  DiePrediger des Coangelif untey

! €8, Daf:ir beyde, idy von dem: Sebraudy ||
it meiner. Gaben und Kvafte, ihe von der ||
' Gelegenheit DdDurcy < diefelben  gebeffert: gu ||
‘ ferden, denu Gott, der und disg Gute ge: ||
L fdhencket Hat, - Nechenjchaft geben follen, |
I Findet ihr Unoolifommenheiten und: unoer-
:‘ fchuldete: Mangel an mir: jo nberfehet fie

i um deswillen, tweil @ott fie uberficHet,
li und - evinnert eudh davan, Dbaf ¢8 feiner
i SBeisheit nicht gefallen Hat, Engel fonvern
| Menfchen ju feinen Dotfchafteen ju errvabhe | |
i fen, Ehret Giott durdy die: Anfmevetjam:
. feit auf feiry WWWort; evfrenst midy. durdy |¢
il pen Giehorfam nadh feinem Wort, ~ Bes
| {obnet- mich #icht mic. vem Fabhlen uad ||
i unfeudytbaven Cobfpruch, den  die Lehrer
i pes Eoangelit noch woh!l jumeilen  davown ||
teagen , daf fie gut, daf. fie ydhydn, daf |
fie rihrend geprediget  Haben ;- fondern |
I belohnet - mich dadurcdh , daf by thut,
[hg was idh ench in dem - Namen Gotted |
| fogen mwerde. Dasd wird eine Gfuckjeeligs ||
Eeit fepn, die mir noch alddenn bleiber,
wenn mich deveinft jede: andre Glickfeeligs
E Eeit und Freude bdicfes  Lebens verlafjent
it wird 3 dag wird ein €obhn fepn, der mie
| noch im Himmel ju ftaten Fome, der mie
| por  dem Jvonc- Gotted nachfolgt, + dew
wmiv. alle meine Mubhe unendlich vevgilt;
pennt fo ein. Menfd) irven miwrde von Ddew
Warheit ,, und jemand. befehret. ibn, })e(:
. 0
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der Geffalt der Gefandten Gottes. 67

folb mifferr, fpricht - acobus, bdaf; mwer
den ithder BeFehret Hat vow dein Jrehum
1| feined IBegesd , der hat einer Seele pom
o Zode ‘geholfen, und toird bedecken die
o Menge. feiner Sinden, O ihe Helven,
o ihr Eroberer, ihr Jevftdhrer , idh will eud)
eure Siege, eure Vewunderung , eure
Chrengeichen  und DencEmabler nicht  be-
)| neiden ;- ich will gerne unbemercfet 1nd
| ungefehen durcy diefes Eurge Leben dahin:
o| fehleichen : aber dort, twenn eure Lorbeern
)| lange veewelcft find, mwenn die Taufenden
)| ©otted, die ihr ermwuvget Habt, mwieder
f euch fdhrepen , und das Blut, das euer
)| Stolg vergofien Hat;, NRache rvuft: dann
| foll mich das Blut derer, die ich erfalten
it babe, fegnen, bann will ich die, die ich
j| von dem ewigen Werderben evvettet Habe,
| vor Sott fuhren, dann will id) die un-
| vecgdngliche Kvone aus feinen” Hanven
[ empfangen, dann .will id) leuchten, mwie
!

Ded Himmeld Slang, und wie die Sterne
immer und emwig.

Wennt Du den Sehrern, Gott, begegtieft,
ff  mit Seelen ifre Rede fegneft,
5 und durch fie Deinen Himmel firllft;
4 ter wollte, wenn Du rufit, nicht hoven,
| micht cilen Deine Welt 3u lehren ?
i} - Derr, fende uns, wobin Du willft,
4 2nch §[bﬂ' wenn Du unsg nicht befohneft,
Jdoomuf Oein: Gefchdpfe freudig gebr :
1 Doch Du, der Du im Himmel wohneft,
1 Ou wirft uns lohmen und erbibn,
| €2 She
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68 - DicPrediger des Eovangelii ¥’

She BVolcker danctt, und fallet nieder,
froloctt Dem SHerrn, und fingt ihm Liedery
und betet feinen Dlamen an,

Daf nun die Stimme feiner tehren

fo viele Konigreiche bhdven,

das bat, ibr Bolcter! Gott gethan.

Gr ruft vom Abend und vom Dorgen
fich Seugen, die man hoven foll,

Auch Such ift nicht fein ort verborgen;
O werdet feines NRubmes voll !

(. /
m 1:;/ D
: flLERED /7 TR
% W ) N
v N\t
v A

) ;t"' 7as
RTINS

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1750551616/phys 0080

;
!

DFG



Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE Blictiiek Jrosdok/ppn1750551616/phys 0081 UFG



Universitéts http://purl.uni-rostock.de
Blictiiek Jrosdok/ppn1750551616/phys 0082







530 TN Tt 2, ST S S AT AR AT T

G5

™

. ~ /\.\..‘.,
Y NOROWHIE T
W{ J]j o eyt o

ok

e

SAREETE TN

http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn1750551616/phys 0084

Rostock

Universitats
Bibliothek



the scale towards document

ves Eriofirs. 25

n der auch i demt
m Bletbet, der ihn
fte diefes Lebens
e, dic alddenn
, von der efud
riemand von eucl
e felber ift , fo

unendlich feine
ft audy die ihrige.
¢ terden umftir:

AWercke merdernt
er werden veralten
Delt toerden, wenn
, + aber der G3laubis
: | Qeimmern der

- ech die Macht feis

die Gnade Jefu
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE Shllethiek Jrosdok/ppn1750551616/phys_0085 UFG

B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

C7

10 09 03 02 01

iv Chrift , der diefe
fein GliicE auf das
Lid)té BVerdamlidhs

Welt, fo Fan der

Fer mic den Ban
ott ift ¢S, defjent

ften Freunde, den
| ber Gnaden, die
¢ infehaft mit feinem
- da bas Glick, su
ient und den Ieg
, eldyes meine

C1 B1 A1 C2 Bé A2 B5 A5 20 18 17 16 11

P




	Zwo Predigten bey Veränderung seines Amtes
	[binding]
	[provenance]
	[title_page]
	[dedication]
	[Vorwort]
	[initial_decoration]

	Predigt, von der Glückseeligkeit der Gläubigen in der Gemeinschaft ihres Erlösers
	[title_page]
	Evangelium.
	Eingang.
	[initial_decoration]

	Abhandlung.
	Erster Theil.
	Zweiter Theil.


	Die Prediger des Evangelii unter der Gestalt der Gesandten Gottes
	[title_page]
	Gebet.
	Evangelium.
	Eingang.
	Abhandlung.
	Erster Theil.
	Zweiter Theil.


	[binding]
	[colour_checker]


